. 


1 
| pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlo 


und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“ int werktäglich und koſtet in Elbi 
Same Sotenlohn 190 B bei en Aoranfalten N tl. > 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 1 a 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). | 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


*. 


Nr. 300. 


Elbing, 


Sonntag 


Abonnements⸗Einladung. 


Bel dem bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements rechtzeitig, noch vor 
dem 28. Dezember bewirken zu wollen, damit in 
dem regelmäßigen Empfange des Blattes keine 
Unterbrechung eintrete. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 
und in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 Mk. 
mit Botenlo,n . 0 
bei allen Poſtanſtalten 
mit Briefträgerbeſtellgeld 


re 1,90 „ 
. 2.— " 
2,40 „ 
Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 


Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


P — —ͤ———— 

Ruſſiſche Verſtimmung. 

Petersburg, im Dezember. 

Wer ſich nach dem Beſuche des Zaren am Ber⸗ 
liner Hofe in Rußlands Preſſe und Geſellſchaft um⸗ 
ſah, der erblickte im ganzen recht verdrießliche Ge⸗ 
ſichter, oft ſahen ſie ſogar aus wie jemand, der eben 
einen bittern Trank zu verſchlucken gehabt hat. Die 
Preſſe drückte ziemlich richtig aus, was das denkende 
Publikum meinte, und das war etwa folgendes: „Nun 
ja, der Zar iſt nach Berlin gegangen, iſt dort freund⸗ 
ſchaftlich geweſen, ſogar ſehr wohlwollend (herab⸗ 
laſſend, ſagte man hier lieber), und er will, daß unſere 
Beziehungen zu Deutichland gut ſeien. Wir glauben 
auch an die Friedfertigkeit Deutſchlands — haben im 
Grunde an ihr nie gezweifelt — aber — wir wollen 
doch keine guten Beziehungen zu Deutſchland haben, 
und wollen den Schein erhalten, an ſeine Friedfertig⸗ 
keit nicht zu glauben.“ Und ſo wird die weiche 
Pfote, die während der erſten Zeit nach dem Beſuche 
des Zaren anſtandshalber herausgeſtreckt wurde, mit 
jedem Tage wieder kralliger. Man dreht und windet 
ſich, um wieder in den alten boshaften Ton zurückzu⸗ 
kommen, ohne gar zu offen gegen die Haltung des 
Zaren abzuſtechen, und hofft allmählich auch beim 
Herrſcher den an Bismarck verlorenen Boden zurückzu⸗ 
gewinnen. „Papier und Druckerſchwärze“ ſind ingrimmig 
ob dieſes Sieges ihres Feindes, und hinter dieſen ſteht 
denn doch noch mehr als der Reichskanzler, wenigſtens 
ſcheinbar, annehmen will. Man kann ja auch eigent⸗ 
lich nicht jede pſychologiſche Begründung ſolcher ob⸗ 
jectiv unberechtigten und ohne deutſches Zuthun er⸗ 
wachſenen feindſeligen Geſinnung leugnen. Daß 
Deutſchland den Frieden will, nun, das glauben wohl 
die meiſten Ruſſen auch. Wenn ſie dennoch ſtets von 
ſeiner Kriegsluſt reden, ſo ſteckt ein Stück Heuchelei 
dahinter. Nicht was Deutſchlaud thun wird, erregt 
Zorn und Sorge und Neid und Haß, ſondern was es 
gethan hat, was es geworden iſt. Grade ſo rüſtet 
Frankreich ſtets unter dem Vorwande der Furcht vor 
künftigen Kriegsthaten Deutſchlands, während es wohl 
weiß, daß Deutſchland nur Frieden mit ihm zu halten 
wünſcht. Die neue Stellung Deutſchlands, die völlig 
veränderte Lage Europas, die völlige Verſchiebung 
des Schwerpunktes deſſen, was man ſonſt zu den 
Faktoren des europäiſchen Gleichgewichts rechnete: das 
iſt der Gegenſtand, die Urſache des Haſſes von Weſt 
wie von Oſt. Und darum wird Deutſchland noch 
lange genöthigt ſein, gegen Weſt und Oſt auf der 
Wacht zu ſtehen. - 

Zum Verwundern iſt der Zorn der beiden Nach⸗ 
barn im Grunde nicht. Wer ließe ſich ohne Aerger 
zwei Provinzen nehmen? Daß freilich die Gallier bei 
der Gelegenheit um alle Selbſtachtung zu kommen 
ſcheinen, daß ſie weder Männlichkeit im Ertragen einer 
Niederlage, noch Ritterlichkeit gegenüber dem Sieger 


aufzuweiſen haben, das mag auf einen Niedergang 


dieſes Volkes im ganzen gedeutet werden, wenigſtens 
als politiſchen Volkes. Sie waren ſeit Jahrhunderten 
gewohnt, ein Stück deutſchen Landes nach dem andern 
zu nehmen und auch ſonſt Deutſchland ſchlecht be⸗ 
handeln zu dürfen. Ganz ähnlich im Oſten. Seit 
bald 200 Jahren hat der Moskowiter ſich gewöhnt, 
feine europälſchen Eroberungen ohne Rückſicht auf 
Deutſchland, zum Theil mit deutſcher Hilfe zu machen. 
Als Peter I. an die Oſtſee ſtürmte, als die europäi⸗ 
ſchen Seeſtaaten dann ſich ihm entgegenwerfen wollten, 
da ſtellte ſich Preußen dazwiſchen und verhalf Moskau 
zum geſicherten Beſitz der eben eroberten Oſtſee⸗ 
provinzen. Als Catharina Polen wollte, fand ſie an 
Preußen und Oeſterreich nicht nur Helfer, ſondern 
Genoſſen. In der Türkei herrſchte ſeit dem Frieden 
von Kutſchut⸗Kainardſche das Machtwort Moskaus, 
weil Deutſchland faſt lautlos zuſchaute Im Krim⸗ 
kriege ſchüßte Preußen den ruſſiſchen Nachbar vor 
ernſtlichem Schaden. Im Wiener Frieden gab Deutſch⸗ 
land ſogar wohlerworbenes preußiſches Eroberungs⸗ 
gebiet an Rußland heraus. Man tanzte vieler Orten 
in Deutſchland genau nach ruſſiſcher Flöte während 
manches Jahrzehnts dieſes Jahrhunderts. Was 
Wunder, wenn man derweilen in Rußland ſich ge⸗ 
wöhnt hatte, das als ein natürliches Verhältniß und 


Unterlaſſungsſünde bereut, 


die Unterſtützung durch Deutſchland bei etwaigen 


weiteren Eroberungsplänen an der Donau als ein 
Rußland zuſtehendes Recht anzuſehen? Auch war in⸗ 
zwiſchen noch ein anderes politiſches Feld deutſcher in 
Sicht gekommen, das national⸗flaviſche. Zwar hat 
etwas Panſlawismus ſchon vor 200 Jahren in ruſſi⸗ 
ſchen Köpfen geſpukt, aber zu maßgebender Bedeutung tft 
er doch erſt etwa ſeit der Mitte unſeres Jahrhunderts ge⸗ 
langt. Er öffnete den Ruſſen als neue Felder politiſcher 
Eroberungshoffnung die Donauländer, die Balkanhalbinſel, 
Konſtantinopel, die Dardanellen, ja, weiter noch die 
ſlaviſchen Theile Oeſterreichs, kurz den ganzen 
Südoſten Europas. Wäre es bei dem Verhältniß des 
„Gleichgewichts“ geblieben, wie es von 1815 bis 
1850 beſtand, ſo wäre Rußland heute ſchon ſehr viel 
weiter auf ſeinem erobernden Zuge gekommen, als es 
iſt. Trotz der Unglücksfälle von 1877 — wie hätte, 
ſo denkt man hier meiſt, ein ſo mächtiges Reich wie 
Rußland nicht Türken und Oeſterreicher niederge⸗ 
geworfen? Sicherlich ſtänden wir heute an den Dar⸗ 
danellen und wären die anerkannten Meiſter in 
Belgrad, Brünn, Prag und Agram — wenn wir die 
eine große Dummheit unterlaſſen hätten, 1870 


Deutſchland neu erſtehen zu laſſen.“ Dieſe Dummheit, 


für die wir Deutſche den Ruſſen noch immer glauben 
dankbar ſein zu müſſen, ſie würde heute ſicher von 
den Ruſſen nicht gemacht werden, wenn wir 1869 
ſtatt 1889 zählten. Wenige Dinge werden ſo wie dieſe 
und der Aerger, die 
vermeintliche Dummheit begangen zu haben, wendet 


ſich, wie ja das auch ſonſt üblich iſt, 
gegen denjenigen, dem man den Dienſt er⸗ 
wieſen. Jetzt iſt denn nun Deutſchland an allem 


Schuld, was Rußland Böſes widerfährt. Und ohne 
Frage hat Rußland allerlei Beſchwerden vorzubringen, 


ſeit es durch die Friedensliga von jenem Eroberungs⸗ f 


und Siegeswege abgedrängt wird. Man kann ſogar 


jagen zurückgeworfen; denn wie viel weiter liegt heute | 2 


Konſtantinopel von Moskau als es noch 1850 oder 1875 
war! Wie ſind die Leinen geriſſen, an denen noch 


unlängſt und ſeit mehr denn 100 Jahren die Dongu⸗ 


flaven gegängelt wurden! Wie hat ſich die Stellung 
der Türkei ſeit 1878 gegenüber Eurapa geändert! 
Wer wollte heute vom „kranken Manne“ reden und 
dabei den Sultan meinen? Eben dieſes erfüllt unſere 
Politiker in Hinſicht auf den Beſuch des Kaiſers in 
Byzanz mit ſo hellem Zorn. Daß auch die Türkei 
neu geboren werden könne, das iſt zu viel des 
Aergerniſſes, denn das zerſtört die trotz allen 
Mißgeſchickes feſt gehaltene Hoffnung Rußlands, 
das türkiſche Erbe doch noch zu gewinnen. Darum 
ſchallt es jetzt von allen Seiten her: „Nicht freund⸗ 
liche Worte bloß, ſondern Thaten verlangen wir von 
Deutſchland zu ſehen, Thaten, die unſere geſchichtlich 
berechtigten Anſprüche auf der oder auf die Balkan⸗ 
halbinſel anerkennen und fördern! Fort mit der öſter⸗ 
reichiſchen Freundſchaft und im Gefolge Rußlands vor⸗ 
wärts gegen die Donau und die Dardanellen!“ Statt 
ſolcher That ſah man den Kaiſer den Sultan beſuchen, 
was eine That im entgegengeſetzten Sinne war, auch 
wenn kein türkiſcher Beitritt zum Friedensbunde er⸗ 
folgte. Die geſammte ruſſiſche Preſſe thut ſo, als ob 
Rußland nunmehr vollkommen berechtigt wäre, greif⸗ 
bare Beweiſe der deutſchen Freundſchaft in jenem 


Sinne zu erwarten; bleiben ſie aus — und dieſe 
Preſſe Krone weiß ſehr gut, daß ſie ausbleiben 
werden —, dann wird man ſich den Grund vorge⸗ 


ſorgt haben, um über Verrath, über trügeriſche 
Freundſchalt zu ſchreien. 

— — ——̃— ͤ — . — nme nen 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 20. Dezember. 

— Dr. Hammacher wird, wie das „Frankfurter 
Journal“ meldet, „mit Rückſicht auf ſeinen Wohnſitz 
in Berlin,“ ſeine Stelle als Vorſitzender des großen 
bergbaulichen Vereins in Dortmund niederlegen, damit 
ein im Bezirke wohnender Induſtrieller dieſelbe über⸗ 
nehmen könne. — Sollte das wirklich der alleinige 
Grund für den Rücktritt Dr. Hammachers ſein, der 
nach den letzter Vorgängen im Kohlenrevier doppelt 
auffällig erſcheint? 

— Die braſiliſche Regierung ſoll mehrere der 
bisherigen Vertreter Braſiliens im Auslande auf ihren 
Poſten zu erhalten wünſchen, falls ſie damit einver⸗ 
ſtanden ſind. Dies wird auch von dem hieſigen Ge⸗ 
ſandten angenommen, deſſen Entſcheidung noch aus⸗ 
ſtehen ſoll. Die braſiliſchen Conſulate ſind vorläufig 
erhalten und haben nur die Wappenzeichen geändert. 
Das Generaleonſulat für Deutſchland befindet ſich be⸗ 
kanntlich in Frankfurt, während hier ein Viceconſul 
die Geſchäfte führt. 

Der „N. A. 3.“ zufolge gilt es als ſicher, daß 
der Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion mit einem 


Geſetzentwurf, betr. das Einſchreiten gegen die h 


Trun 5 cht Ken wird. 

— In einem Drahtbericht aus Zanzibar wird der 
„Köln. Volksztg.“ der Tod des Gente v. Medem, 
Befehlshaber der Station Mpwapwa, gemeldet. 

— Dem Bundesrath liegt ein Uebereinkommen 
zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden zum Schutze 
verkuppelter weiblicher Perſonen vor. Danach ſollen 
in beiden Ländern Perſonen, die ſich der Unzucht hin⸗ 
geben und dabei dem jeweiligen anderen Lande an⸗ 
gehören, einem Verhör darauf hin unterworfen werden, 
wer ſie zum Verlaſſen ihrer Heimath veranlaßt hat, 
und das bezgl. Protokoll ihrer heimathlichen Behörde 
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eingeſchickt werden. Solche Perſonen ſollen auf eigenen 
oder den Antrag Derer, unter deren Gewalt ſie ſtehen, 
auf öffentliche Koſten an die Grenze ſeſchaff werden. 
Deny Angehörigen ſolcher Perſonen ſoll, falls 15 
vo dig ſind, genaue Angabe über das Ein⸗ 
treffen Letzterer gemacht werden. Sind die aus der 

Heimſchaffung erwachſenden Koſten nicht von den da⸗ 
von Betroffenen oder deren Angehörigen wieder ein⸗ 
zuziehen, jo fallen fie dem Lande zur Laſt, welches 
die Heimſchaffung bewirkt hat. 

— Der frühere Landesdirektor Dr. Wehr it der 
„Nationalzeitung“ zufolge ſiſtirt und verhaftet worden. 
Derſelbe wurde ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgt. 

— Zum Beſten der Hinterbliebenen der im 

Hafen von Apia verunglückten bezw. der im Gefecht 
auf den Samoa⸗Inſeln am 18. Dezember 1888 ge⸗ 
fallenen Angehörigen der kaiſerlichen Marine ſind 
ferner 3477 Mk. an milden Beiträgen eingegangen. 
— Major Wißmann hat, wie Stevens, der 
Sen des „Newyork Herald“ telegraphirt, den 
Korre a gewaltſam gehindert, Stanley eher zu 
erreichen als er, ungeachtet deſſen ſei er eine Stunde 
früher bei demſelben eingetroffen. 

— Ein freiſinniger Verein ſoll der „Neuen 
Bad. Edsztg.“ zufolge demnächſt in Heidelberg gebildet 
werden. An der Spitze wird ein Univerſitätspro⸗ 
feſſor ſtehen. 

— Der Centralvorſtand des Afrikavereins hat der 
„Köln. Volksztg.“ aufolge beſchloſſen, dem P. Amrhein 
für die Zwecke ſeiner Miſſionen die Summe von 
190,000 Mark zu überweiſen. Ferner wurden 30,000 
1 für die Väter vom h. Geiſt in Bagamoyo be⸗ 

mmt. 

— Die „Conſervative Correſpondenz hört, wie die 
oſt“ meldet, mit Ablauf dieſes Monats auf zu er⸗ 
nen. 

— Zu der unter jo heiteren Umftänden erfolgten 
rſtaatlichung der mecklenburgiſchen Eiſen⸗ 
hnen, deren einzelne Phaſen unſere Leſer nach den 
von uns gebrachten Meldungen kennen, wird nachträglich 
das Mittel bekannt, durch welches die Regierung ihren 
Willen bürchzuſetzen verſtand. Daſſelbe iſt für die 
Zuſtände in Mecklenburg ganz beſonders charakte⸗ 
riſtiſch. Die Regierung ſoll, falls die Stände bei der 
Ablehnung der Verſtaatlichung verblieben, die Ein⸗ 
führung einer Verfaſſung in Ausſicht geſtellt haben. 
Dieſe Ausſicht genügte, in den Ständen innerhalb 
acht Tagen die Majorität für die eben abgelehnte 
Eiſenbahnverſtaatlichung zu gewinnen, da ſie offenbar 
glaubten, mit einer verjtantlichten Eiſenbahn immer 
noch beſſer zu fahren, als — mit einer Verfaſſung. 

— Der Artikel Guſtav Freytags über K. von 
Normann liegt nun in dem ſoeben erſchienenen 
Januarhefte der „Deutſchen Revue“ vor. Bekanntlich 
wurde nach dem Erſcheinen des Freytagſchen Buches 
über Kaiſer Friedrich erzählt, die Schrift ſei ur⸗ 
ſprünglich weit umfangreicher geweſen, aber es hätten 
ſich während der Drucklegung zwingende Gründe er⸗ 
geben, einzelne Theile wieder auszuſchneiden. Gleich⸗ 
zeitig wurde bekannt, daß Freytag, nach anderen Be⸗ 
hauptungen der Verleger, das Buch dem Kaiſer vor⸗ 
gelegt hatte, bevor es ausgegeben wurde. Dieſe 
Mittheilungen ſind mehrfach beſtätigt worden und es 
hieß, daß der neue Aufſatz Freytags über Karl von 
Normann wahrſcheinlich jene ausgeſchiedenen Theile 
enthalten würde. Das aber beſtätigt ſich jetzt nicht 
Der Aufſatz enthält nur ein fünf Seiten umfaſſendes, 
knappes Bild von dem Leben des intimen Freundes 
des Kaiſers Friedrich, des Kammerherrn von Nor⸗ 
mann, welches ein politiſches Intereſſe an ſich nicht 
beanſprucht. 

— Sämmtliche im Wagenbau beſchäftigten Ar⸗ 
beiter Berlins haben in einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen, ſich an der für das Früh⸗ 
jahr 1890 in Ausſicht genommenen Lohnbewegung zu 
betheiligen. Geplant wird von ihnen ein Streik im 
Verein mit Schmieden, Stellmachern und Lackirern. 

* Neunkirchen, 20. Dez. Eine heute Nachmittag 
ſtattgehabte große Verſammlung der Bergleute von den 
Gruben Kohlwald, König, Heinitz und Dechen iſt ohne 
Beſchluß auseinander gegangen, nachdem Bürgermeiſter 
Ludwig die Entfernung der zu dieſen Gruben nicht 
angemeldeten Fremden, darunter Warken und Bach⸗ 
mann, verlangt hatte. 


* München, 19. Dez. Das Gemeindecollegium 
lehnte heute in langer ſtürmiſcher Sitzung mit 33 
gegen 18 Stimmen Kröbers Antrag auf Einführung 
der facultativen Leichenverbrennung ab. 

München, 20. Dez. Die Kammer it bis zum 
7. Januar vertagt. — Die Münchener „Neueſten 
Nachr.“ melden, daß der Prinzregent dem Miniſter⸗ 
präſident Lutz anläßlich des zwanzigſten Jahrestages 
ſeiner Uebernahme des Kultusminiſteriums ſeine 
eee, und ein prachtvolles Bouquet überſandt 
abe. 


* Saarbrücken, 20. Dez. Auf den Gruben 
Heinitz, Dechen, König, Kohlwald und Maybach iſt 
heute Alles angefahren. Auf der Grube Friedrichs⸗ 
thal fehlen nur noch 20 Mann. Auf Camphauſen 
und Dudweiler ſind geſtern abermals mehr Arbeiter 
angefahren und zu Jägersfreude ſtreikt nur noch ein 
Mann. In Louiſenthal ſind 1372 Mann angefahren, 
alſo wiederum mehr als Tags zuvor; die daſelbſt 
noch feiernden Leute wohnen größtentheils auswärts. 
Ebenſo verhält es ſich auf Grube Sulzbach⸗Alten⸗ 
wald, woſelbſt 1520 Mann angefahren ſind und die 
wenigen noch fehlenden Leute gleichfalls außerhalb 


— 


ember 1889. 


oder deren Raum, Reklamen 25 ro Zeile, 1 Belagexemplar 
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wohnen. In Insdorf⸗Schwalb len noch 1 
210 Mans 15 Neben chwalbach fehlen noch etwa 
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iſt man damit beſchäftigt, der deutſch⸗ be 


Ausland. 

Oeſterreich Ungarn. Wien, 20. Dez. Im 
Herrenhauſe ſprach der Miniſterpräſident Graf Taaffe 
im Auftrage des Kaiſers die Vertagung des Reichs⸗ 
raths aus. a 8 

Prag, 20. Dez. Bei der Immatrikulation an 
der czechiſchen Univerſität hielt der Rektor eine An⸗ 
ſprache, in welcher er die Studentenſchaft vor den 
Schmeichlern warnte, welche dieſelbe auf Abwege 
führen wollen. 

Graz, 20. Dez. Einer hier eingetroffenen Liſſa⸗ 
boner Privatdepeſche zu Folge ſoll der 22jährige 

rinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg, der Enkel des 
Kaiſers von Braſilien, welcher an Verfolgungswahn 
leidet, entweder in die Heilanſtalt zu Mariagrün bei 
Graz, deren Leiter früher Profeſſor Krafft⸗Ebing ge⸗ 
weſen, oder nach Heidelberg gebracht werden. e 

Frankreich. Paris, 20. Dezember. Die hieſige 
braſilianiſche Geſandtſchaft hat von ihrer Regierung 
eine telegraphiſche Mittheilung erhalten, in welcher 
den n ner nal einen am 18. d. 
in o vorgekommenen Zwiſchenfall entgegengetreten 
wird, welcher WA betrunkene Soldaten in 
Abweſenbeit ihrer Offiziere hervorgerufen wurde. Die 
Ruhe ſei ſofort wiederhergeſtellt worden, die Regierung 
halte mit feſter Hand die Ordnung aufrecht und werde 
die Schuldigen beſtrafen. — Die Regierung ſchloß 
geſtern mit den Werften des Mittelmeers, der Gironde 
und der Loire die Verträge für den Bau von zwei 
Kreuzern um je acht Millionen und von ge Panzer⸗ 
ſchiffen um je zwölf Millionen ab. — Das Subma⸗ 
rineſchiff „Gymnote“ ſetzt ſeine unterſeeiſchen Probe⸗ 


fahrten fort. Geſtern durchkreuzte daſſelbe die hieſige 


Rhede nach allen Richtungen hin und vermied dabei 
nicht nur Ketten, Bojen und Ankergründe, ſondern 
fuhr auch unter den Panzerſchiffen hinweg. Die 
außerordentliche Leichtigkeit, mit welcher die Umſchau 
ermöglicht iſt, geſtattet dem Befehlshaber, in weitem 
Umkreiſe Alles auf dem Meere wahrzunehmen, obgleich 
das Schiff ſich in einer gewiſſen Tiefe bewegt. 
England. London, 20. Dez. Parnell ſtattete 
geſtern zum erſten Male Gladſtone einen Beſuch in 
Schloß Hawarden ab. Er reiſte von dort nach Liver⸗ 
pool, wohin eine Verſammlung der Reformer einbe⸗ 
rufen wurde. — Die „Times“ meldet aus Shangai 
von heute: Sämmtliche Eiſenbahnprojekte ſind in Folge 
politiſcher Umtriebe und wegen der Abneigung der 


Bevölkerung gegen dieſelben auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 


tagt worden. — Eine Drahtmeldung Barboſas beant⸗ 


wortet das Manifeſt des Expremiers Ouro Preto. 


Es ſagt, die Herſtellung der Monarchie ſei unmöglich. 
Ein Schutz⸗ und Trutzbündniß beſtehe zwiſchen der 
Republik Braſilien und ganz Amerika. Die nationale 


Wohlfahrt nehme zu, Commiſſionen ſeien ernannt, um 


die neue Verfaſſung und neue Wahlgeſetze auszuarbeiten, 


und die proviſoriſche a werde demgemäß eine 


Verfügun 
und die 
im ganzem Lande und die Finanzlage ſei geſichert. — 
Zwei Irländer, welche im Auftrage der Nationalliga 
wei boyfottirten iriſchen Farmern nach England ge⸗ 
ſolgt waren und den Verkauf des von dieſen nach 
Salford gebrachten Viehes hintertreiben, ſowie die 
Farmer überhaupt regelrecht boykottiren wollten, wurden 
geſtern in Liverpool zu je drei Monaten Zwangsarbeit 
verurtheilt. 

Belgien. Brüſſel, 20. Dez. Heute trat die 
zur Prüfung der Fragen betreffs Unterdrückung des 
Sklavenhandels zur See eingeſetzte Kommiſſion 
einer Sitzung zuſammen; in derſelben wurden die all⸗ 
gemeinen Geſichtspunkte über mehrere Fragen aufge⸗ 
ſtellt, die Diskuſſion jedoch bis zur Rückkehr der Be⸗ 
vollmächtigten aus den Weihnachtsferien verſchoben. 
— In der geſtrigen Sitzung des Antiſklavereiꝙ⸗Kon⸗ 
greſſes theilte der Präſident mit, daß der Sultan von 
Zanzibar den Delegirten für Großbritannien, Sir 
John Kirk, und den Delegirten für Belgien, General⸗ 
direktor Dr. Arendt, zu Bevollmächtigten Zanzibars 
auf dem Kongreſſe ernannt habe. Der Kongreß ver⸗ 
tagte ſich hierauf bis zum 18. Januar. } 

talien. Rom, 20. Dez. Heute früh begann 
die Oberdankfeier im Atrium der Univerſität. Von 
dort aus zogen die Studenten auf das Kapitol, wo 


erlaſſen, welche Glaubensfreiheit gewährt 


im Garibaldiſaal zwei Oberdankfeiern ſtattfanden Ein 
Student hielt vor der bekränzten Garibaldibüſte eine 


feurige Rede zu Ehren des Trieſtiner Märtyrers und 


ivilehe einführt. Vollſtändige Ruhe herrſche 


des Icridentawerkes. Nach der Abhaltung der Kapitol⸗ 


37.195, 52,530, 70,095, 84,799, 91,251, 


feier erfolgte eine Demonſtration im Korſo. Einige 
hundert Studenten zogen unter Hochrufen auf Oberdank 
und Pereatrufen auf Oeſterreich vor Oberdanks einſtige 
Wohnung. Die Polizei ſchritt alsbald ein und löſte 
die Verſammlung auf. Im Laufe des Morgens wur⸗ 
den mehrere Republikaner, die Oberdankmanifeſte an⸗ 


17. Dez. (Times) Der 


britiſche Generalkonsul veranſtaltete geſtern Abend ein 
Feſtmahl, welchem 120 Perſonen beiwohnten. In 


klebten, verhaftet. R 
A Zanzibar, 


ſeiner Erwiderungsrede ſpendete Stanley den Zan⸗ 
ibariten, welche ſeinen Zug En hatten, das 
öchſte Lob. Als einmal Gefahr drohte, daß die 
Expedition in den Urwäldern des Kongo 
Hungers Hecke würde, ſammelten die Zanzibariten 
eßbare Schwämme. Sie ſelber wollten nichts anrühren, 
bis die Europäer Nahrung zu ſich genommen hatten. 
— Emin Paſcha befindet ſich auf dem Wege der Ge⸗ 
neſung und hat den ihm vom deutſchen Kaiſer ver⸗ 
liehenen Kronenorden erhalten. Die Deutſchen haben 
30 Anhänger Buſhiri's bei deſſen Gefangennahme 
getödtet. Buſhiri ſelbſt entkam ins Dickicht. Der 
Waſegu aber nahm ihn gefangen und überlieferte ihn 
gebunden Major Wißmann, wofür ihm, wie gemeldet, 
eine Belohnung von 10,000 Rupien ausgezahlt wurde. 
Buſhiri wurde vor ein Kriegsgericht geſtelt und am 
nächſten Tage gehängt. 
Amerika. Waſhington, 20. Dez. Der Senat 
hat die Ernennung von W. W. Phelps zum Ge⸗ 
ſandten in Berlin beſtätigt. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik rn Artikel und Notizen find und 
ei 


willkommen.) . 
Elbing, den 21. Dezember. 

[Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die 
eſtrige Sitzung der Stadtverordneten eröffnete der 
orſteher Herr Dr. Jacobi im Beiſein von 36 Mit⸗ 
gliedern mit der Verleſung eines Schreibens des gern 
Stobbe, wonach derſelbe die auf ihn gefallene Wahl 
zum Stadtverordneten ablehnt. Der Magiſtrat ſoll 
erſucht werden, Herrn Stobbe für ſeine langjährigen 
Dienſte zum Wohle der Commune im Namen der 
Verſammlung zu danken und ſich dieſem Danke anzu⸗ 
ſchließen. Hierauf werden die letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen für gültig erklärt und die weitere Bewilligung 
einer Unterſtützung von 60 Mk. an die Frau des ver⸗ 
ſtorbenen Boten Heske ausgeſprochen. Bei der 
Vorlegung der Rechnung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtifts bemerkt der Referent, daß für ver⸗ 
kaufte wollene Decken kein Erſatz geſchafft ſei, daß 
ferner die Verpflegung eine Minderausgabe von 
1350 Mk. gegen das Vorjahr aufweiſe, der Verbrauch 
an Medicamenten dagegen um 599 Mk. geſtiegen, 
und daß endlich bei der Beleuchtung eine Etatsüber⸗ 
ſchreitung von 136 Mk. vorgekommen ſei. — Der 
Etat des St. George⸗Hoſpitals pro 1890. —93 wird 
genehmigt. — In Betreff der Verwaltung des Forſt⸗ 
etabliſſements Grunauerwüſten liegen vom Magiſtrat 
folgende Anträge vor: 1) dem Forſtaufſeher Hardt 
die Stelle pr. 31. März 1890 zu kündigen, 2) das 
Etabliſſement nebſt Ackerland, ſoweit letzteres nicht 
der Beſitzer Jäger in Pacht hat, zu verpachten, 
3) dem Förſter Radtke ⸗Schönmoor die demſelben 
für Beſorgung der ſchriftlichen Arbeiten von Grunauer⸗ 
wüſten bewilligten 300 Mk. vom 31. März n. J. ab 
zu entziehen, 4) ein neues Forſthaus an geeigneter 
Stelle im Walde zu errichten. 5) Die Forſtaufſeher⸗ 
ſtelle vom 1. April n. J. ab mit einem forſtverſor⸗ 
gungsberechtigten Anwärter zu beſetzen und demſelben 


Rothe Aren Lotterit. 


ganze 


Bei der A, Vormittags im 
Sieden ann er General- Lotterie- 
irektion zu Berlin begonnenen Ziehung 


der Lotterie zum Beſten der Beſtrebun⸗ 

en der Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
ſteken ra ae auf folgende Num⸗ 
mern: Ein Gewinn von 75,000 Mk. 
auf Nr. 348,224; 4 Gewinne von 
10,000 Me. auf Nr. 20,226, 184,600, 
269,698, 288,642; 5 Gewinne von 
5000 Mk. auf Nr. 196,568, 202,316, 
239,220, 319,430, 388,286; 60 Ge⸗ 
winne von 500 Mk. auf Nr. 3698, 
15,371, 24,774, 24,927, 25,854, 31,672, 
32,373, 33,654, 34,190, 34,248, 34,687, 


Lei 


140,460, 
173,850, 


150,422, 


92.582, 
173,973, 


172,387, 


92,655, 
173,544, 


Ritter S. 6 M. — Wittwe Thereſe 
Siebert, geb. Flügel, 65 J. — Schloſſer 
Wilhelm Fowitz T. 5 M. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 4¼ Uhr 
N ſanft nach längerem 

en unſere innigſt geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 


Therese Siebert 


im nahezu vollendeten 66. Le⸗ 
bensjahre. 
Dieſen ſchweren Verluſt zei⸗ 
gen hiermit an g 
die tiefbetrübten Hinter⸗ 


1,60 Mk. Diäten pra Tag aber weder Wohnung noch 
Dienſtland zu befütlligen. Nachdem Herr Forſtrath 
untze erklärt hatte, unter den gegenwärtigen Ver⸗ 


hältniſſen in gedeihlicher Weiſe nicht weiterwirthſchaften 


zu können, nahm die Verſammlung die unter 1, 3 
und 5 genannten Anträge an. Ferner ſoll das Acker⸗ 
land nebſt Gebäuden zur Verpachtung ausgeboten und 
der Verſammlung Koſtenanſchläge über den geplanten Neu⸗ 
bau des Forſthauſes unterbreitet werden. Dem Bedenken, 


daß die Stadt in die Lage kommen könnte, an den 


Forſtaufſeher Hardt Penſion zu zahlen, begegnet Herr 
Forſtrath Kuntze damit, daß im Intereſſe einer 
rationellen Forſtwirthſchaft die Penſion keine Rolle 
ſpielen könne. — Eine Anfrage des Herrn Breiten- 
feld in Betreff der Pfarrerwohnungen in der 
Mauerſtraße beantwortet Herr Stadtbaurath Leh⸗ 
mann damit, daß jetzt Verhandlungen in der Schwebe 
ſeien, die jedenfalls zu einem möglichſt befriedigenden 
Arrangement führen werden. Eine Vorlage hierüber 
wird der Verſammlung ſeiner Zeit zugehen. — Von 
allgemeinem Intereſſe iſt die nun folgende Berathung 
über den Ausbau des Gaſthauſes in Vogelſang. 
Wie der Referent, Herr Rechtsanwalt Horn 
mittheilt, liegen hierzu vier Projecte vor: 1) Die 
urſprüngliche Vorlage des Herrn Stadtbaurath Leh⸗ 
mann, wonach der Wegbruch des alten Holzſaales, der 
Anbau eines neuen Küchengebäudes, die Aufſetzung 
einer neuen Dachetage und die Anlage zweier neuen 
Veranden an der Nord⸗ und Oſtſeite erfolgen ſollte. 
2) Ein Project des Herrn Maurermeiſter Hoburg be⸗ 
abſichtigt den Aufſatz eines Trempels auf das Erdge⸗ 
ſchoß und den Neubau der höchſt ungenügenden Abort⸗ 
gebäude. Im übrigen ſchließt ſich dieſes Projeet dem 
Project 2 an 3) Ein ferneres Project des Herrn 
Stadtbaurath Lehmann will auch den Aufſatz eines 
Tempels fortſallen und es bei einer gründlichen Re⸗ 
paratur des Daches, beſtehend in Verſchalung und 
Erſatz der Schornſteine durch ruſſiſche Rohre, be⸗ 
wenden laſſen. 4) Das von Herrn Geheimrath 
Schichau vorgelegte Project erſetzt den alten Holz⸗ 
ſaal durch einen neuen maſſiven und ſchließt ſich im 
übrigen dem Project 3 an. Der Magiſtrat wie die 
Deputation für Vogelſang haben ſich nun für fol⸗ 
gende Veränderung erklärt, die im ganzen eine Ver⸗ 
bindung der Projecte 2 und 3 bedeutet. Nach Ab⸗ 
bruch des alten Holzſaales ſoll auf der Oſtſeite eine 
Wand gezogen und der übrig bleibende Theil des 
Saales durch Hinzunahme eines Zimmers an der 
Weſtſeite und eines dunklen Raumes auf ſeine jetzige 
Größe Fete werden. Zur Aufnahme der Küche 


ſoll ein Anbau an der ſüdöſtlichen Ecke erfolgen und 
im übrigen das Dach, wie im Project 3 
vorgeſehen iſt, gehörig reparirt werden. Die 


Anlage der Veranden an der Nord- und Oſtſeite 
ſowie der Abortgebäude ſoll nach Project 2 vor 
ſich gehen. Die Koſten für den Umbau ſind auf 
12,700 Mk. veranſchlagt. Nach unerheblicher Debatte 
tritt die Verſammlung dieſen Beſchlüſſen bei und be⸗ 
willigt die Baukoſten in 11755 von 12,700 Mk., welche 
dem Subſtanz⸗Capitalienfonds entnommen, zu 4 pCt 
verzinſt und zu 1 pCt. amortiſirt werden ſollen. 
Gleichzeitig tritt die Verſammlung dem Antrage des 
Magiſtrats bei, dem Pächter der Reſtauration in 
Vogelſang unter den bisherigen Bedingungen den 
Pachtcontract bis zum 1. April 1892 zu verlängern. 
— Herr Sudermann zeigt an, daß er die von ihm 
bislang verſehenen Ehrenämter eines Curators der 
Sparkaſſe, eines Kämmereideputirten und Mitgliedes 
der Vogelſang⸗Deputation niederlegen müſſe. Die 
Neuwahlen für dieſe Aemter werden angemeldet. 


verabfolgt. 


bliebenen. 


— Als Beſitzer zum gewerblichen Schiedsgericht wird 
an Stelle eines Friſeurgehilſen, der noch nicht groß⸗ 
jährig iſt, der Barbiergehilfe Hermann Wölke gewählt 
und zum Schiedsmann des VI. Bezirks an Stelle 
des Herrn Rentier Bober Herr Kaufmann 
Schwarz, Inn. Georgendamm. — Dem Pächter 
Roſowski wird die Pacht von 266,33 Mk. für die 
Grasnutzung des Walles in Wanſau, der nach der 
Ueberſchwemmung aufgeſchüttet werden mußte, erlaſſen. 
— Zur Verleſung gelangt ein Dankſchreiben des 
Schleuſenwärters Mierau in Kraffohlsdorf für die 
erfolgte Anſtellung mit Penſionsberechtigung. — Hieran 
ſchließt ſich eine Anzahl von Verpachtungen bezw. 
Verlängerungen von Pachtvertrügen; jo mit dem Be⸗ 
ſitzer Möller⸗Bollwerk für Wieſen auf weitere ſechs Jahre, 
Herrn Tornier⸗Speicherinſel für einen Theil des Magazin⸗ 
grundſtücks vom 1. Januar 1890 bis 31. März 1893 
die Verpachtung des Danziger Grabens von der 
Danziger Brücke bis zum Elbingfluß zu Holzlagerungen 
an die Herren Zimmermeiſter Müller und Kaufmann 
Stach für 100 Mk. und die Verpachtung der Fiſcherei 
zwiſchen den Brücken für 19 Mk. an dieſelben. Dem 
Fuhrhalter Krauſe wird der von ihm gepachtete Theil 
des Magazingebäudes nebſt Grasnutzung für zuſammen 
210 ME. und dem Kaufmann Frühſtück ein Stück 
Land als Lagerplatz für 90 Mk. bis zum 1. April 
n. J. überlaſſen. — Die Anſtellung des Briefträgers 
Dickſchat als Aufſeher des Aſylhauſes für weibliche 
Perſonen an Stelle des verſtorbenen Aufſehers Hoff⸗ 


Ad. aufhält. Die aus 11 


tiſchen Künſten produzieren. 


iſt nämlich Herrn Direktor Mauthner gelungen, die 
Arabiſche Truppe des Sidi⸗El⸗Hadjali⸗Masfivi 
für Sonntag zu engagiren, welche ſich auf der Durch⸗ 
reiſe von St. Petersburg nach Berlin ſeit geſtern hier 
itgliedern beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft wird ſich in den Zwiſchenakten in ihren akroba⸗ 
Die Berichte über die 
Leiſtungen dieſer Geſellſchaft ſind voll des Lobes und 
höchſten Anerkennung. Die Vorſtellung, welche uns ben 
übermüthigen Schwank von Lauffs „Ein toller Ein⸗ 
fall“ bringt, dürfte dadurch ſehr an Intereſſe gewinnen 
und eine große Anziehungskraft ausüben, umſomehr, 
da die Preiſe — trotz des großen Honorars für Die 
Hadjali⸗Truppe — nicht erhöht ſind. Die Zwiſchen⸗ 
aktsmuſik beſorgt die Pelz'ſche Kapelle. Mit dem 
„tollen Einfall“ erzielte Direktor Mauthner vergangenen 
Sonntag in Graudenz ein ausverkauftes Haus und 
erntete den ſtürmiſchſten Beifall. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Telegramme. 

London, 21. Dez. Die „Times“ meldet 
aus Zanzibar: Dr. Parke, der Arzt Stanley's 
und Emin's iſt am gaſtriſchen Fieber gefähr⸗ 
lich erkrankt. — Drei Hauptanhänger Buſchiri's 
ſind geſtern in Bagamoyo hingerichtet worden. 


Rellaurce Aumanilas. 


Dienſtag, den 31. Dezbr. 1889: 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. 

Zu dem in der Pauſe ſtattfindenden 
Souper werden durch den Oekono⸗ 
men der Geſellſchaft bis zum 30 d. M. 
zum Preiſe von 1,20 M. Tiſchkarten 
Später beträgt der Preis 
p. Couvert 1,50 M. 

Während der Pauſe zwiſchen 11 u. 
12 Uhr können Speiſen à la carte 
nicht verabreicht werden. 

Das Comité. 


mann wird genehmigt; desgleichen der Abſchluß der 


Telegraphiſche Börſenberichte. vw 
Berlin, 21. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm 


Sparkaſſe und des Leihamts pro November d. J. Börſe: Zeit. Cours vom 20.12. 21.12. 
Auf Veranlaſſung des Centralverbandes deutſcher 34 pCt. Oft ge Pfandbriefe 100,— 100,10 
Arbeiter⸗Colonien iſt der Verſammlung eine Anfrage | 33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,90 100,10 
über die Einrichtung einer Verpflegungsſtation zuge⸗ Oeſterreichiſche Goldrente 93,60 93,50 
gangen. Die Verſammlung ſetzt eine aus den Herren 4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,10 87,— 
Dr. Jacobi als Vorſteher, Dr. Bleyer, Breitenfeld, Bete anknoten . 1218,70 218,20 
Boehm und Büttner beftehende Commiſſion zur Vor⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 173,90 173,80 
berathung nieder. Zum Stellvertreter des Herrn, Deutſche Reichsanleihe F 107,10 | 107,10 
Dr. Jacobi wird außerdem Herr Rechtsanwalt Horn | 4 pCt. preußiſche Conſols 105,30 105,60 
gewählt. — Die Rechnung der Waſſerleitungs⸗Be⸗ Neufeldt Metallwaaren 133.90 133,90 
kriebskaſſe wird genehmigt, und auf eine bezügliche An⸗ 5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. 113,90 113,60 
frage theilt Herr Stadtbaurath Lehmann mit, daß 

durch Erbohrung einiger Quellen unterhalb Stolzen⸗ Produkten⸗Börſe. 

hof, wo eine bereits entdeckt iſt, der Waſſerleitung ge | Cours vom 20.12. 21.112. 
nügend Waſſer zugeführt werden könne, ohne den Weizen Dezember . | 196,50 | 196,50 
Ueberſchuß von 17,631 Mark ſehr anzugreifen. April⸗Mai 201,70 | 200,70 
Die betreffende Bohrung geht 75 bis 100 Meter tief Roggen billiger. 

und die Quelle giebt 100 Cbm. Waſſer pro Tag. Dezember 178,50 177,70 
— Sodann wird die Aufſtellung von zwei Petroleum⸗ April⸗Mai 179,50 | 178,70 
laternen zwiſchen der ſogenannten Schwimmbrücke Petroleum loco 25,50 25,50 
und Grubenhagen und einer dritten Laterne auf Rüböl Dezember 70,70 70,20 
Schiffsholm beſchloſſen. Die weiter geäußerten April⸗ Mai 64,70 64,50 
Wünſche der Herren Hartwig und Boehm auf] Spiritus 70er Dez.⸗Jan. 31,40 | 31.50 


eine beſſere Beleuchtung der Langen Niederſtraße und 
des Wunderberges verſpricht Herr Stadtbaurath 
Lehmann möglichſt berückſichtigen zu wollen. 
Der Materialien = Rechnung des Woſserwerks wird 
Decharge ertheilt und die Beiträge der Bürger⸗ 
reſſource und der Frau Bonatz zur Trottoirlegung 
auf der Nordſeite der Bürgerrejjource von 6 
auf 3 Mark pro laufenden Meter ermäßigt. — 


Grothe, 


Königsberg, 21. Dez. (Von Portatius und 
u., Bell 


etreide⸗, Wo und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 
Tendenz: Ruhig. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentirt h 


48,00 & Geld. 


Endlich wird noch für Herrn Stadtrath Frenßel die | Loco nicht contin entirt 28,50 

Neuwahl eines Mitgliedes der Schuldeputation ange⸗ Ban eontingentirt Ban 47,75 . Brief. 
meldet und der Rechnung der V. Mädchenſchule die | Dezember nicht contingentirt . 2825 „ Geld 
1 e Ae A der h wird am Fabrik Fa 
„Januar er. ſtattfinden und der Einführung der j. waaren-Fabrik v. f 
neuen Stadtverordnetn und anderen Formalitäten ge⸗ Gummi- S. Renee. P ars. 


widmet ſein. 
* [Theaternotiz. 


Für Sonntag ſteht den 
Theaterbeſuchern eine große Ueberraſchung bevor. 


Es 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß für das Jahr 
1890 gemäß $ 91, 1 der Wehrordnung 
in der Garniſon Königsberg das 2. und 
Füſilier⸗Bataillon Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich I. (1 Oftpreukif es) 
Nr. 1, ſowie das 2. und Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon Grenadier ⸗ Regiments König 
sriedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) 
Nr. 3 und in der Garniſon Danzig 
das 1. Bataillon Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich I. (1. Oſtpreußiſches) 
Nr. 5 zur Einſtellung von Einjährig⸗ 
Freiwilligen am 1. April k. J. beſtimmt 
worden ſind. 

Danzig, den 3. Dezember, 1889. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. von Heppe. 


Bekanntmachung. 


174118, 
257.322, 
301,861, 


386,647, 
Im Ganzen wurden 2500 


181,268, 
284,062, 
302,646, 
309,918, 
328,346, 
349,584, 
356,353, 
374,103, 
389,578, 


193,813, 
287,784, 
306,542, 
319,134, 
336,541, 
350,005, 
364,501, 
382,223, 
390,813, 


307,603, 
328,229, 
344,023, 
355,401, 
371,176, 


Nummern gezogen. 


Evangel.⸗lutheriſ 
1 St. Marien. 


Lackner 


eil. Geiſt⸗Kirche. 
en Gottesdienſt. 


222,375, 
298,318, 
307,587, 
323,364, 
342,455, 
354,616, 
366,534, 
384,140, 
391,859. 
Gewinn⸗ 


Kirchliche Anzeiger. 
Am 4. Advents ⸗Sonntage. 
che Hauptkirche zu 

Wegen Krankheit des Herrn Pfarrer 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 


Algem-Büdungsvexein 

Elbing, d. 20. ne N Donnerſtag, den 26. Dezember: 
Die Beerdi indet Weight N 

erſten Fete Nieto 2 Weihnachts feier. 


25., 11½ Uhr, vom Trauer⸗ = 
hauſe Alter Markt 46 aus ſtatt. Billetausgabe hierzu: Montag, 
den 23. Dezember. 


Im Saale der Pürger-Reſſource 
Sonntag, den 22. Dezember, 
7 Uhr Abends: 


| Grosses 
7 1 2 2 
CONCERT 
Entree Perſon 30 Pf. 


Otto Pelz. 


Fladitheater in Elbing. 
Sonntag, den 22. Dezember 1889: 
Gaſtſpiel 
der arabiſchen Hadjali⸗ Truppe. 


11 Afrikauer im Nationaleoſtüm, 
Manager: Sidi-El-Hadjali-Masfivi.) 


Ein toller Einfall. 
Schwank in 4 Akten von A. Lauffs. 

Die Hadjali = Truppe befindet ſich 
auf der Durchreiſe von St. Petersburg 


Am Sonntage, den 22. Dezember, 
werden die Schalterſtellen für Annahme 
und Ausgabe von Packetſendungen von 
8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends 
ausnahmsweiſe offen gehalten werden. 

Elbing, den 21. Dezember 1889. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Nastelski. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachers Robert 
Prusseit iſt, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 19. November 
1889 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, aufgehoben. 

Elbing, den 18. Dezember 1889. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Dezember 1889. 


nach Berlin und wird ſich nach dem 1. 
und 3. Akte produziren. 


inſte Spezialitäten. 


Fe 
Zollfr. Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Holl. Auſtern 


um Feſ 
empfiehlt 
Gustav Herrmann Preuss. 


Kaffee! 


Nachdem die Aufſtellung des ver⸗ 
beſſerten Patent⸗Kaffee⸗ Brenners 
erfolgt iſt und mein Kaffee⸗Lager voll⸗ 
ſtändig ergänzt habe, hoffe ich, ſelbſt 
den feinfühlendſten Gaumen befriedigen 
zu können. 

Von heute ab verkaufe die geröſte⸗ 
ten Kaffees das volle Zollpfund täg⸗ 
lich friſch geröſtet für 
120 — 130 — 140 — 150 
160 — 180 u. 200 Pfennige, 
ungeröſtet, alſo rohe Kaffees, im 
350 von 1,00 M. bis 1,70 per 

ollpfund in größter Auswahl. 


Packkammer 
Her ide hält 
Colonialwaaren ac. 
A. Prochnew, 


Auguſt Johrden ⸗Elb. mit Dorothea 
Dombrowski⸗Elb. — Arb. Franz Lind⸗ 
ner⸗Elb. mit Wilhelmine Reimer⸗Elb. 


Chriſtine Thiel⸗Elb. — Fabrikarbeiter 


Geburten: Arbeiter Ernſt Birth 
1 T. — Bäckermeiſter Julius Thießen 
1 S. — Fabrikarbeiter Anton Fink 


1 S. 
Eheſchließungen: 1 


Zwiſchenaktsmuſik: Capelle Pelz. 
“Die Preiſe find nicht erhöht. 


— Metalldrucker Franz Weiß⸗Elb. mit 
Johanna Nitſchmann⸗Pangritz⸗Colonie. 
— Arbeiter Rudolf Reimann⸗Elb. mit 


Eintrittskarten zu unſerm am 
28. d. Mts. ſtattfindenden 


Weihnachtsabend 


find von Herrn Th. Stäbe abzu- 
holen. 


Friedrich Schäfer⸗Elb. mit Anna Lange⸗ 
Elbing. i 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Carl 


N Groll y 7 
Etabliſement Markthalle. erer Serictsihreiser" des Königlichen an wid 2 ar au an 
Sonntag, den 15. d. M.: Antsgerichts. F 
BE Bräanshen "ER Ital Blumenkohl Sicherste Kur der Welt! 
RT EEE EEE ET £ w 29 mu 
Hötei du Nord wu BE 
Morgen, Sonntag: Wurſt⸗ Picknick. Gustav Herrmann Preuss. 25 B Er 22 
Anſtändige junge Lente, 500 Mark a 19 es 85 2 ae 2 2 
welche ſich für Gründung eines Hantel⸗ 5 > Enns] Haas 4 8 2 
Clubs Porperſ werden hiermit zur Kothe 8 Zahnwasser 5 3328 2 88825 5 8 
oruerſammlun a Flacon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 33 85 * S 3 a 
auf Montag, den 23. MM. een bekommt oder aus dem Munde 8 25 5282 3 7 5 


5 Abends 8 Uhr, 
im Saale des „Goldenen Löwen“ 
freundlichſt eingeladen. 

Die Einbernfer. 


ä—— EEE 
— — — — — —— ͤ ¶—ͤrFf(äkö'ñ »ßX3æ᷑ñꝛ K 


Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun, 


Rud. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. Haſen 


und Reh zerlegt bei 
Redantz, Waſſerſtr. 36. 


Parfüms von Treu u. 


Bürſtenkaſten, Handtuch⸗ und 


Portemonnaies, Brief⸗ und Cigarren⸗Etuis, 
Colliers, Broches, Armbänder, Jet⸗Broches, 
Torallen⸗Kämmchen, Corallen⸗Schmuckſachen, Jopfnadeln, 
Nugliſch, Hof⸗Lieferanten Sr. Ma 
Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗Fücher, ele 
en 2 6 8 
Wlumen⸗Vaſen, reizende Porzellan⸗Figuren und Rippſachen in großartiger Auswahl, billig, 
Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums, Photographie⸗ 2 — 13 f 5 


Handſchuh⸗ u. Taſchentuch⸗Kaſten, 

geeignete Artikel in großer 
Einzelne ſehr vortheilhafte Spielſachen für Kinder u. 
Lichthalter, Baumengel, Baumbehang und Lametta em 


beihnachts⸗Geſchenkt: 


Viſites, Hand⸗ und Couriertaſchen, 
Jet⸗Colliers, Jet⸗Armbänder, 
Haar⸗Schmuckſachen, 
eſtät des Königs von Preußen, 
ante Straußfücher, Ballblumen, Ballſchmuckſachen, 


Irbeitsfaften mit Einrichtung von 
Garderobenhalter, Meſſerſtänder, 


l. den 


Rahmen. Ständer, Zeitungsmappen, 


' Feuerzeuge, Leuchter, 
Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 

2 ſpringenden Hund St. 1,00 Mark, 
pfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen 


A. Jschdonat, Alter Markt 53. 


50 Pf., Kammkaſten, 


Schreibzeuge, Uhrhalter, 
überhaupt für den Weihnachtstiſch 


Metzer Dombau- 


eld-Loiterie, 


Empfehle: \ 
Aſtruchaner u. Elb⸗Caviar, 
—— feinſter Qualitä.e, 
ausgewogen und 1 Pfund⸗Fäſſel, — 


Straßburger | | 5 


Gänſeleber⸗Paſteten 
in Terrinen u. Büchſen, 


Gänſetrüffel⸗Leberwurſt, 


Räucherlachs, 


Rieſen⸗Nennaugen 
in ½ und ½ Schock-⸗Fäſſel. 


Otto Schicht. 


Dalencig⸗Apfelinen, = 


Kaiſer⸗ Mandarinen 
empfiehlt 


U 
Otto Schicht. 
Blühende 
Topf⸗ und 
Blatt⸗Pflanzen 


in größter Auswahl. 
Geſchmackvoll arrangirte 
Gärtchen. 


Alle friſchen Blumenarbeiten 
empfiehlt 


A. L. Döring, 


Gärtnerei: Aeuß. Mühlendamm 62b. 
Blumenladen: Inn. Mühlendamm 17. 


E Forderungen DE 


werden gekauft und 5 
fojftenfrei 
zur Einziehung übernommen. 
Schmidt, Berlin, 
Barnimſtr. 16 J. 
« = anerk. best. Fabrikat 
ıanınoSs v.380M.an; Flügel. 
Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- 
Send. Ohne Anzahl.AJ5 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


Mielhs⸗Contracte 
(Eigenthum des 
landw. Vereins Elbing B.) 
für das ländliche Geſinde ſind wieder 
vorräthig in . 
HH. Gaariz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
Elbing. 


Reizende Arrangements and 
Wachs⸗ und 
Stoff Blumen 


A. L. Döring. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Kath Dr. Müller über das 


‚Yeslöule eluen- ci. 
Saal, System 


sowie dessen radigale Heilung zur 
u empfohlen. *. 
„Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Sämmtliche Pariſer 
Gummi Artikel, 


J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preisliſten gratis. 


| Haupttreffer 50,000, 20,000, 10,000 Mk. etc. 


204 Gelduewinne, 


sr, Packhofstrasse 29. 


Kiſtchen Cigarren, 

8 ſehr elegant 
verpackt und nur gute Qualitäten, 
als Weihnachtsgeſchenke paſſend, 
i empfiehlt 


Alfred Gröning, 
Kurze Heilige Geiſtſtraße 27. 


n 


Dr. Fernest sche 

Lebensessenz. 
General⸗Depot: 
e. Lück, Colberg. 

; se gegen: Magenkrampf⸗ 

u. 8 A reh, ' 
Hilfe Appetitlosigkeit, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 

heumatismus. 

Nur 15 5 a ie 
marke! reis p. Fl. 5 
1 Wi. und 1 Mr. 50 f. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


Engros A Neuer Erfolg a Export 
1 8 


Auch ar in Nürnberg 
der Aussiellmg, 1885 
und Amſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 


Ketten und ede e der 8 
ſilbernen Medaille prämiirt. 
Meine echten Talmi- 
Panzer- Uhrketten, 
von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 


geliefert werden, jedes Stück iſt 


mit meiner Schutzmarke geſtempell. 


Herrenkette 
me kan) Stick 5 Mk. 
2 vergoſdet. , Damenkette 
8 . goldet. 9 7 
0 — mit eleganter 
x im Quaſte Stück 
nB 6 Mark 


B. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


ef -VORZUGLICHSTE © 
IT MIT MÄSSIGEM PREISE | 


| Goldene Medaille 


Weltausſtellung 
Paris 1889. 


. 
Chriſtbaum⸗Confekl 
delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme. 
S. Lissauer, Dresden 10. 


— — 


Mark incl. Reichs- 


008 a 3 15 pf. stempel 


10 Loose für 30 Mark, 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra.) 


sind zu bezichen durch F. As Schrader, Hauptagent, Hannover, 


2 Auktion. = 
Am Montag, den 23. d. M., 
von 10 Uhr Vormittags, 
werde ich Sonnenſtr. 7d auf dem 

Hofe einen 
Nachlaßt, BE 
beſtehend in 1 Sopha n. 2 Fou⸗ 
teuls, 1 Sophatiſch, 1 mahag. 
Wäſcheſpindchen, 1 mahag. u 
1 anderes Kleiderſpind, 1 
Spiegel, / Dtzd. Stühle, 1 
Satz gute Betten, Lampen, 
Bilder, Damenkleider, ferner 
Haus⸗ und Küchengeräthe, 
ümmtliche Möbel, ſind faſt 
neu, u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Rosenthal, 


Auktionskommiſſarius. pet eke zum 


500 Mark 


gehte ich demjenigen Lungenleiden⸗ 


en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 


den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. 
\ Ion nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 


Reſtauraut und 


Für Deutſchland und Ausland 

Einziehung von Forderungen, auch 
der unſicherſten u. faulſten, Aus⸗ 
kunftsertheilung und Prozeßführung 
aller Art, auch ſchwieriger, Adreſſen, 
Nachweis von Nebenerwerb, Bezug⸗ 
u. Abſatzquellen, Aunoncen f. ſämmtl. 
Zeitungen zu Org.⸗Preiſen ꝛc. wer⸗ 
den übernommen bez. verm. Anfrag. de. 
an Juschus-Skaisgirren i. Pr. Vertreter 
u. Verbindung. überall geſucht. Prompte 


und reelle Bedienung. 
af f Richters Das 


Anker⸗Steinbaukaſten 


find und bleiben das beſte und billigſte 
Geſchenk für Kinder über drei Jahren. 
Das billigſte deshalb, weil deren farbige 
Steine faſt unverwüſtlich find, ſo daß 
die Kinder jahrelang damit ſpielen 
können. Jeder echte Steinbaukaſten ent⸗ 
hält prachtvolle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. 
Man hüte ſich vor minderwertigen 
Nachahmungen und nehme nur Kaſten 
mit der Fabrikmarke „Anker“ an. Wer 
einen Steinbaukaſten zu kaufen beab⸗ 
ſichtigt, der leſe vorher das farben⸗ 
prächtige Buch: „Des Kindes liebſtes 
Spiel“, welches koſtenlos überſenden: 
F. Ad. Richter & Cie., Nudaolſtadt. 


De ee eee See 


8 


Huſten und Auswurf hören] 


Unter | den großen politiſchen Zeitungen 
Deutſchlands nimmt das 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 

einen der erſten Plätze ein. Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ 
in Bezug auf raſche und zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereig⸗ 
niſſe, durch umfaſſende beſondere Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Korreſpondenten werden allgemein gebührend anerkannt. 
In einer beſonderen vollſtändigen Handels ⸗ Zeitung wahrt das „Berliner 
Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen des Handels und der 
Induſtrie durch unparkeiiſche und unbefangene Beurtheilung. Unter Mitarbeiter⸗ 
ſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, als Literatur, Kunſt, 
Aſtronomie, Chemie, Technologie und Medizin erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ 
regelmäßig werthvolle Original⸗Fenilletons, welche vom gebildeten Publikum be⸗ 
ſonders geſchätzt werden. Das B. F. bringt ausführliche Parlaments⸗Berichte, 
bei wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, weſche noch mit den Nachtzügen ver⸗ 
ſandt wird. — Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie Bifechmnerloshungen. — 
Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil: und Militär⸗ 
Beamten. Ordens⸗ Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten 
aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen. Intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen. In 
den Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindau werden die Aufführungen der 
bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während in 
der Montags ⸗Ausgabe des „Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die erſten 
Schrifiſteller mit gediegenen und zeitgemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das 
illuſtrirte Witzblatt „ULk“ erfreut ſich wegen ſeiner zahlreichen vorzüglichen 
Illuſtrationen, ſowie ſeines treffend witzigen und humorvollen Inhalts längſt der 
allgemeinen Gunſt. Die „Deutſche Leſehalle“ bringt als „illuſtrirtes Familien⸗ 
blatt“ unter ſorgfältigſter Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth anregende Er⸗ 
zählungen, ſowie Aufſätze belehrenden Inhalts. Eine beſonderr Rubrik für Rebus, 
Räthſel, Skataufgaben ꝛc. ſorgt für Zerſtreuung und Unterhaltung. Die „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und eee von ſachkundiger 
Hand geleitet, bringen neben ſelbſtſtändigen Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge und 
Winke für Haus und Hof ſo daß jeder Jahrgang, durch ein Sachregiſter vervollſtändigt, 
gleichſam ein werthvolles Rezept⸗ und Nachſchlage⸗Werk bildet. Im täglichen 
Feuilleton finden die Original⸗Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme. 
So erſcheinen im nüchſten Quartal folgende hochintereſſante Erzählungen: 


„Leidenſchaften“ „Der Antiguar“ „Im Rebenſchatten“ 
Albert Delpit Victor Band Konrad Telmann 


welche das „Berliner Tageblatt“ zum alleinigen Abdruck für ganz Deutſchland 


erworben hat. . 
95 1 auf das täglich 2 mal in einer Abend: und Morgen⸗Aus⸗ 
pi Man abonnirt gabe Aach inen „Berliner Tageblatt und Handels⸗ 
Zeitung“ bei allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reiches für alle 6 Blätter 
zuſammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. 

Probe⸗Nummern gratis und frauco. 


500 Jahr alte berühmte ächte 

St. Jacobs⸗Magentropfen. 

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. Bi 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Dung elbſucht, Milz, US 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


22 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die gacobstropfen en kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Stafge angegeben, 
en € f 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofiteure. 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit uno 
* Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
E 


| Zu haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. fflaſch 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Brannsberg. 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Aus⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prämiirten — Bier⸗ 
ſorten der 


Dranerei Engliſch Brunnen v 


ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halten 
werde und empfehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität, 
indem ich zuverläſſigſte Bedienung zuſichere. 

. 5 Hochachtungsvoll 


Julius Raufmann, 
16. Spieringſtraße 16. 


10 Kiedricher 

Sprudel-Pastillen 
Ba bereitet unter ärztlicher Hufe 
ſicht und Controle aus dem 
Riedricher Sprudel bei Elt⸗ 
ville a. Nh. find, wie das 
wWaſſer felbſt, unſtbertroff. 


Künftigen Montag über⸗ 
nehme ich wieder meine 
Praxis. 4 
Dr. Krause. 


Stotternde 
finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


keit. Bruſtleiden, 
bei Zlafen-, Le- 
ber- u. Wie | 


ſtillen als ein Uni⸗ 
verſal⸗Heilmittel und 
kann deshalb nicht 
genug eine Probe mit 
den Kiedricher Spru⸗ BR 
ö en empfohlen Fb 
der ſuch 


allen 
t zu h 


"Der Mil er u: 
aben. f Die Kiedrich. Sprudel⸗ F 


Paſtillen find in Schachteln! 
zu 75 Pf. in den Apotheken, 
85 Drogerien u. Mineralwaſſer⸗ 
— Handlungen zu haben. ; 


a Kiedrioher Sprudel-Versandt in Eitvile-a. Rh. 
Depot: Apotheke zum goldenen 


0 


i 
p 
8 


zu Weihnachten! 


Neue. 
Visitenkarten-Muster. 


Adler, Elbing, Fiſcherſtraße 4546. | Eiskarten, grau, grün, cha- 
7 EEE TER mois und blau (sortirt), mit 


CCC N Sue 
E 5 5 g geripptem Goldrand, hoch- 
Kein Geheimmittel! elegant, sowie 5 
Seit 14 Jahren bewährt! Blumenkarten in vier neuen 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's Liehtdruck - Farben - Abtönungen. 
Gehör- Oel (Camelie, Nelke, Schneeglöckehen, 
— —— Stiefmütterchen, Nareiss, Chry- 

heilt ſchnell und gründlich temporäre 


Taubheit, Oh z, Ohrenſtech santemum, Kornblume und Rose, 
aubheit, renfluß, Ohrenſtechen tirt). fiehlt 
jelbft in den älteften und hartnäckigſten neh 


Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen A. Gaartz, 
ſowie leichte S 9 5 eit ſofort Buch. u. Kunstdrucke rei. 
beisst wie Fr ri Flasche nit i . 
eweiſen. — Preis per e mit , 5 1 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 8 .u.un .. su. 


In C. Haubner’3 Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depot in Stettin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


ESceſienſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
a ga in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 


| 
” 


Wir ran als 


in grössester Auswahl besonders billig: 


| Kleiderstoffe Gardinen 
in Seide und Wolle, jeder Art. Herren-Garügrodg 
|  Ball-Roken, Leinen & Schlafröcke 
FREE in ½¼ u. ½ Stücken. in allen Preisen. 
| Morgenröocke, Taschentücher ise-Mä 
Schürzen, in eleg. Cartons. 2 mr 1 
ee . Damenwäsche. Shlipse, TE 
8 ; Oberhemden, ‘ „ Vachenez 
Tischdecken, Kragen, in Seide und Wolle. 
Portieren Manschetten, 
abgepasst. Tricotagen. | Flanelle, Moltongs. 


IB. Unser Ausverkauf in Kleiderstoffen, 
Buckskins u. s. w. 
bietet Gelegenheit zu allerbilligsten Einkäufen. 


Pohl . Koblenz — 


Cajetan Hoppe, Hbing, 


No. 5. Friedr.-Wilh. Platz No. 5. 


empfiehlt als Feſtgeſchenke: 


Cigatren⸗Präſent⸗Kiſtchen 


al Mark. 

— Cigarren-Präsent-Cnrtons — 
in Form von Litfass- Säulen, 
[Rofferehen EB 
a 1,25 und 1,50 Mk., ſowie 
Kiſten a 100 Stück und 50 Stück 


in allen Preislagen, 
anerkannt beſte Fabrikate! u 


Sigareafpihen, un von Meerſchaum und Beruftein, a. 


ier ſt ö cke 
in großer Auswahl zu A billigen Preiſen. 


ran Hoppe, Eibing, 


Friedr.Wilh⸗Plag 5, 


neben Herrn Goldarbeiter Hoepner. 


Paſſende 
Weihnachts Geschenke. 


Uberrasehende Neuheiten 


empfiehlt in größter Auswahl 


Alexander Müller 


im St. George-Brüderhaus, 
Elbing. 


Ich verkanſe die Artikel, welche durch illustrirte Preiscourante von Mey & Edlich und 

ähnlichen Berliner Firmen empfohlen werden (soweit ich dieselben führe) zu denselben 

und noch billigeren Preisen, und bitte ich meine werthen Kunden, sich hiervon gefl. 
bei mir überzeugen zu wollen. 


Hierdurch erlaube ich mir 
mein gut ſortirtes 
Commiſſionslaget 


der Weingroßhandlung 
C. B. Ehlers 
in Königsberg 


Gelegenheitskauf! 


Einen größeren Poſten 
Nhetographie. Album 
Schreibzeuge 
Handtaſchen 

Reiſetaſchen 


habe zu hier noch nie gebotenen | 
Preiſen zum 


Ausverkauf 


Bernh. Janzen. 
Faſt verſchenkt 


wird der Reſt der 
cle Weihnachtsbäume 
Alexander Müller. . Abramowsky, 


| Hohezinnſtraße la. 


Goldene Uhren 
in den verschiedensten Deeorationen, 
Silberne und Nickel - Uhren, 

Regulateure, Weck- und Wand-Uhren 


empfiehlt stets in grosser Auswahl zu den denkbar 


billigsten Preisen 
f Uhrmacher, Alter Markt 51. 


R. Lessing, Goldwaarenhandlung. 


Werkstätte für Reparaturen. Eintausch aller Werthsachen. 


= über ce = 


empfehlend in Erinnerung zu bringen.] Salon-Zeppiche, Tischdecken in 
Tapeſtry, Brocat, Rips, Velours, 


Porte⸗treſors, Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen. 


Vvijonterien. BEL 


Echte Granat⸗ und echte Corallen⸗ 


Schmuckſachen. 
Reizende Fantaſie⸗Broches 
für 22—30-=50, 
Eleganteſte Ball-, Geſellſchafts⸗ 
Promenaden⸗ 
echt Strauß feder⸗Fächer. 
Neueſte Fächer ſchon von 1,00 an. 
Ball⸗Toiletten, Vallblumen, 
Ball⸗Umnahmen, Ballhandſch. 
Gelegenbeitskauf! 


Seiden⸗Merpeilleux⸗Roben größter! 


Farben⸗Collection 
| Nobe, 22 Ellen f. 21.50. | 


Nouveautes in ſeid., Cachemir-, 


Etamine⸗, Fantaſie⸗Schürzen. 


5 Neuheiten in waſchbaren Thee- 
Tendelſchürzen, Schul⸗Schürzen, 


⸗Kleidchen. 


Panamaſchürzen ſchon 0,75 au. 8 
Waſchbare Cretonnéſchürzen ſchon B 


0,30 an. 


Franz. reinſeid. Herren⸗Cachenez 


hochaparter Farbenſtellungen 
reeller Ladenpreis 6—8—15, 
jetzt 3,75—5— 9,00. 


Meinſeidene Herren⸗ Cachenez ſchon 


von 1,75 an. 


| Halbſeidene Herren⸗Cachenez schon 


von 0,60 an. 


Größte Collection in Neuheiten 
in ſchwerſeid. Damentüchern, = 


jetzt 1,36--1,75— 2,50. 


# Reinſeidene Dame entücher 0,80 an. 


Reinſeidene Kindertücher 0,50 an. 


Reinſeidene Taſchentücher f. Herren 


und Damen, ſonſt 1,50 — 2,00, 


ietzt 60—85. 
Elegante reinwollene Winter⸗ 
ricottaillen mit neueſten 


Soutachirungen, Verſchnürung, Be: 


etzt 400 56,00. 


Reinwollene Wintertaillen 2,50 an. 


Tricothandſchuhe für Damen 


0,25 an, warm gefüttert 0,70 an. 


Neueſter bunter Strickhandſchuh 
„Hercules“ 
Kinder | Damen | 
0,50 0,75 


Herren 
0,90 


Mein Pelzwaaren⸗Lager 


muß total geräumt werden. 


Jetzt 


Damen⸗Pelz⸗Muffs 1,35. 


Schwarze Gnotten⸗Muffs 1,75 an. 
eee lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 


Schwarze langhaar. Muffs 2,25 an. 


Schwarze franz. Canin⸗Muffs ſchon MR 


3,00 an. 
Schwarze echte Affen⸗Muffs) jcehon B 


Schwarze echte Opoſſum⸗M.) 5,50. 
Schwarze Waſchbär⸗Muffs 


von 7,50 an. 


Echte Se 8 Marder⸗Muffs 
etzt 9 


j 
300 div. Pal E "Muffe für Kinder 


p. Stück 1,25. 
Kinder⸗Muffs ſchon 0,40 an. 


300 div. Pelzbaretts ſchon von! 


1,25 an. 
Schulterkragen in Skongs, Iris, 
Aſtrachan, Ural, Faconné, 
Schulterkragen ſchon von 0,85 an. 


300 div. Woll⸗ „Fantaſie⸗Taillen⸗ 


tücher, ſonſt 4—6—10,00, jetzt 
2,25—3,75—6,00. 
Regenſchirme | ſchon 1,00 an. 
in Double Cöper Done Satinett 
1,95. 


Germania 2,75 an Gloria 2,75 an. 
Prima Gloria mit ſchöner Aus Wi 
RED feinen Effenbein-, Horn=,W 

Celluloid⸗, Naturſtöcken für 3,75 


bis 4,75. 


Prima Seide, hochelegant ausge- 
mit eleg. Kunſtſtöcken, Mm 


ſtattet, 


0 ſchönſten Schnitzereien, v. 7,50. 
Salon⸗Gardinen, Reſte Gardinen ii 


einzelne Fenſter. 


Jute, Manilla. 


8 Reizende Neuheiten in Jabots, g 
Fichus, Spartel⸗ 


Chemiſetts, 
Jabots, Spartel⸗Kragen, Spartel⸗ 
Spitzen. 


8 Neueſte nase Halsſchleifen für | 


20—30—50 


Ledergürtel ſchon 0,35 an. 


Echt ruſſiſche Gummiboots 


Herren5,60 Damen 4,75 Knabens, 75 


hoch mit Krimmerbeſatz 


Damen, 95 Mädchen 4,85 Kinder, 10 
Neueſte Herren⸗ECravatten mit 
Seidenſtickerei, ſchwer ſeid. Brocat⸗ 


ſtoffen, neueſte Facons, f.75-90-1,10, 


5 Seidene Weſten-⸗Cravatten 0,36 an. 


Weſten⸗Cravatten 0,10 an. 
Der Lagerbeſtand in Puppen 
zu ſpottbilligen Preiſen. 


Th. Jacoby. 


Neuheiten in Lederwaaren, 


ſchon 
Sealskin⸗ Fantaſie⸗ Muffs 3,50 an. 


Hugo Alex. Mrozek 


Friedrich-Wilhelms-Platz'No. 5. 


CTuchhandlung Herrenconfection. 


Weihnacht gell le 


empfehle ich meine anerkannt f ſchönen fischer 
und billigen 


4 Rolh⸗, Weiß⸗ und Angarweine, 


ſowie ſämmtliche anderen Weinſorten der geneigten Beachtung des geehrten 
Publikums. Hochachtungsvoll 


Aussen, 
Weingroßhandlung. 


Alen s Abreißkalender für 1899 


iſt erſchienen und in den 


durch Plakat Kenntlichen Verkaufs ſtellen 


zu haben. 
Verkaufspreiſe: 


Ein Stück Mey's Abreißkalender. 50 Pfg. 
Zwei „ 10 . zuſammen 80 Pfg. 
Dres „ 5 1 Mark. 


Große Berliner Schneider Ahademir, 


erlin O., Rothes Schloß Nr. 1, 
umfaßt das frühere d Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. Unſere 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchaft⸗ 


Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und schon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schü ern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und e. garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes nne Proſpecte gratis. Die Di 


eee 


rection. 


Zu Weihnachten 


‚empfehle mein mit Neuheiten reich ſortirtes Lager in 
goldenen und ſilbernen Damen: und 
Herren ⸗Ahren, 


Gold⸗, Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren, 


Corallen, Granaten etc. 


Reellſte Bebiennn und billigſte, aber ſtren 
feſte Preiſe! BEE 5 0 a 


F. Witzki, Goldarbeiter, 


Uhren⸗Handlung. 


Splainx. 
55 wollenes Strickgarns 


ist das Beste. 
Jede Docke des ächten 
Sphimx 


trägt nebenstehende  Schutzmarke. 
Niederlage bei Rudolph Liczewski. 


„„chufz Marke 


Rothweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
J Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Briluge zur „Alipreußiſchen Zeitung.“ 


Nr. 300. 


* Berlin, 20. Dez. 
Kaiſers, welcher an einem leichten Erkältungszuſtand 
leidet, theilt der Hofbericht mit, daß der Kaiſer eine 
recht gute Nacht gehabt habe und am Freitag voll⸗ 
ſtändig fieberfrei war, jedoch das Bett zunächſt noch 
nicht verlaſſen wird. — Dagegen meldet der „Reichs⸗ 


Ueber das Befinden des 


anzeiger“ in ſeinem „nichtamtlichen Theile“: Der 
Kaiſer iſt nach einer guten Nacht heute Vormittag 
fieberfreß und wird Nachmittag für einige Stunden 
das Bett verlaſſen. — Die Kaiſerin hat nach dem 
„B. B.⸗C.“ den Wunſch ausgeſprochen, daß die an 
ſie gelangenden Mittheilungen, Briefe und dergleichen 
nicht mehr an die Kaiſerin Auguſta Viktoria, ſondern 
x. ꝛc. Auguſte Viktoria adreſſirt werden mögen. — 
Prinz Heinrich iſt am Donnerſtag mit ſeiner Gemahlin 
in Corfu eingetroffen. 


Armee und Flotte. 


* Hamburg, 20. Dez. Die für den Hauptmann 
Francois in Südweſtafrika beſtimmte Schutztruppe 
(41 Mann) hat ſich Mittags an Bord des Woer⸗ 
mann'ſchen Dampfers „Lulu Böhlen“ nach den Sand⸗ 
wichhäfen eingeſchifft, 17 Mann kamen davon aus 

ecklenburg. 

— Die Verlegung des Generalkommandos 


des III. Armeekorps nach Frankfurt a. O. ſoll für S 


das Jahr 1891 in beſtimmte Ausſicht genommen fein 
und ein Grundſtück in der Lindeuſtraße zu Frankfurt 
a. O. für dieſe Zwecke angekauft werden. 

* Potsdam, 19. Dez. Plötzlich alarmirt wurde 
am Mittwoch Abend bald nach 9 Uhr das Regiment 
Gardes du Corps. In wilder Haſt ſtürzten die 
Mannſchaften, die theilweiſe ſchon in den Betten 
lagen, nach den Pferden, die dhe mige geſattelt wur⸗ 
den, und fort ging's in ſauſendem Galopp durch die 
Straßen der Stadt nach dem Bornſtedter Felde. Die 
Leibſchwadron des Regiments, welche zum Theil in 
der Kaſerne am Berliner Thor liegt, hatte den Auf⸗ 
trag, zunächſt das königliche Stadtſchloß zu beſetzen, 
und dahei ereignete ſich, wie eine Posdamer Korre⸗ 
ſpondenz berichtet, folgender aufregende Zwiſchenfall: 
Als die Gardes du Corps um die Ecke am 
Berliner Thor ſtürmten und zwar meiſt einer hinter 
dem andern, je nachdem ſie mit dem Aufſatteln fertig 
geworden, ſtürzten bereits 10 bis 12 Mann einer 
über den andern. Die Lanze des einen drang einem 
Pferde in die Seite, ſo daß das Thier fortgebracht 
werden mußte. Die Reiter rafften ſich ſofort wieder 
auf, aber viele von ihnen hatten zerbrochene Lanzen, 
zerriſſene Kleidungsſtücke ꝛc. und eine Anzahl Pferde 


Die barmherzige Schweſter. 
Weihnachtserzählung von F. v. Limpurg. 
Nachdruck verboten. 


(Schuß) 

Auf Schloß Rhaden erwarteten die Eltern un⸗ 
geduldig ihr heimkehrendes Kind. Guirlanden von 
grünen Tannenzweigen, Vorläufer des nahen Chriſt⸗ 
feſtes, ſchmückten die Thüren, Kuchenduft durchzog 
das Haus und in Ediths Zimmer ſtand ein ganzer 
Tiſch voll reizender Gaben aufgebaut, um die geliebte 
Tochter zu überraſchen. 

Und da kam auch ſchon der Wagen, der die ſehn⸗ 
ſüchtig Erwartete brachte. Leichtfüßig eilte das junge 
Mädchen vor dem Grafen heraus, welcher Edith an 
der Station abgeholt hatte, und lag, weinend und 
lachend, in den Armen der geliebten Mutter. „Mein 
Liebling, meine Edith! O, wie froh bin ich, Dich 
endlich wieder zu haben!“ rief freudig erregt die 
Gräfin. Das war ein Jubel und eine Freude im 
Schloß, als Comteß Edith wieder heimkehrte. Und 
als nun die Eltern ihre Tochter hinaufgeleiteten in ihr 
Zimmer zu dem Tiſch mit den Geſchenken, da freute 
ſich Edith von Neuem wie ein fröhliches Kind. Tage 
und Wochen eilten dahin, Gräfin Edith, die heimge⸗ 
kehrte tapfere Johannilerin wurde von allen Be⸗ 
kannten bewundert und gefeiert. Das vornehme 
und ſtandesgemäße Weſen umgab ſie wieder und doch 
lag in den ſchönen, braunen Augen Ediths ein ernſter 
ſehnſüchtiger Ausdruck, der früher noch nicht ſich darin 
geſpiegelt. Mitunter, wenn ſie allein ſaß, blickte ſie 
ſehnſüchtig in die Weite und wie im Traume flüſterten 
ihre bebenden Lippen: „Arno — auf Wiederſehen!“ 

Eines Tages kam Graf Rhaden ſehr ernſt zu 
Tiſch, er ſprach kein Wort, ſtarrte düſter vor ſich hin 
und als man ſich von dem ziemlich ſchweigſamen 
Mahle endlich erhob, wandte er ſich mit gerunzelter 
Stirn zu Edith und ſagte: Fe ; 

„Edith, komm mit in mein Arbeitszimmer, ich habe 
mit Dir zu reden.“ Da begann plotzlich das Herz 
des jungen Mädchens ungeſtüm zu pochen, in den 
Augen blitzte ein heißer Glücksſtrahl auf und um die 
Lippen zuckte es wie ein ſeliges Lächeln. Verwundert 
den Kopf ſchüttelnd, blickte die Grafin dem Gatten 
und der Tochter nach. „Was ſoll das heißen? Papa 
ſcheint auffallend zornig und Edith ganz glücklich zu 
ſein. Sollte da etwa gar wieder die alte, ewig neue 
Geſchichte im Spiele ſein? 

Ja, die Gräfin hatte richtig gerathen. 
Arbeitszimmer ſtand Graf Rhaden, finſter 
anblickend, welche heiß erröthend einen Brief las, den 


In ſeinem 


die Tochter fl 


ihr der Vater gegeben. Es war eine elegante, kraft⸗ 


fangen. Ein Theil der Gardes du Corps war in⸗ 
igen weiter geſtürmt durch die Berliner⸗ und 


„Irene“, Kommandant Kapitän z. S. Prinz Heinrich 


J. 
in Corfu eingetroffen und beabſichtigt, am 28. d. Mts. 


Kirche und Schule. 


* Odeſſa, 18. Dez. Die Univerſität wurde in 
Folge der Studententumulte geſchloſſen. Ueber ſechszig 
Univerſitätshörer verlaſſen die Stadt. 

* Deſſau, 18. Dez. Am 14. Dezember ſtarb 
hier der Dar ln Schubring im 84. 
Lebensjahre und geſtern wurde er unter großer Theil⸗ 
nahme zur Ruhe beſtattet. Der Verewigte, der hier⸗ 
ſelbſt 53 Jahre als Geiſtlicher amtirt hat, war als 
tüchtiger Muſiker bekannt und gehörte zum vertrauten 
Freundeskreiſe Felix Mendelsſohn⸗Bartholdys, zu 
deſſen Oratorium „Elias“ er den Text verfaßt hat. 

— Die Ernennung des Geheimraths Dr. Kügler 
zum Direktor für das Volksſchulweſen im Unter⸗ 
richtsminiſterium erfüllt die „Kreuzztg.“ anſcheinend 
mit ernſten Sorgen um die Zukunft der Schule. Sie 
ſchreibt: „Es iſt in der letzten Zeit des Rühmens über 
unſer Kultusminiſterium in liberalen Blättern gar viel 
geweſen. Glaubte doch in der letzten Berliner Stadt⸗ 
ſynode ein bekannter proteſtantenvereinlicher Geiſtlicher 
Gott nicht genug für den Leiter desſelben danken zu 


volle Männerhand, die ihn na den und eine 
Stelle des Briefes lautete ernſt un 1 

„Wenn es auch nur ein bürgerlicher Arzt iſt, Herr 
Graf, der mit der Bitte um die Hand Ihrer Tochter 
vor Sie hintritt, ſo hoffe ich dennoch, daß Sie durch 


kein Standesvorurtheil mein Glück und dasjenige 


Ihrer Tochter, Comteß Edith, vernichten laſſen, ſondern 
daß Sie den Wunſch zweier Menſchen, deren Herzen 
ſich gefunden haben, großmüthig erfüllen.“ 

„Davon haft Du uns kein Wörtlein 0 Edith, 
daß Du mit dem „Herrn“ Doktor Volkmar Dich ver⸗ 
lobteſt. Iſt das wohl recht?“ 

Er legte genau denſelben geringſchätzenden Ausdruck 
auf das „Herr“ Volkmar wie zuerſt auch Edith, und 
das junge Mädchen fuhr deshalb auch nicht beleidigt 
in die Höhe, ſondern ergriff demüthig bittend des 
Vaters Hand. „Ich will Dir alles beichten, Papa,“ 
ſagte Edith im flehenden Toue. „Ich wußte es ja 
ſelbſt erſt in der Stunde meiner Abreiſe, daß ich den 
Doktor Volkmar ſo ſehr, ſehr liebte!“ N 

Lange, lange ſaßen Vater und Tochter ſo bei⸗ 
ſammen und Wee über dieſe ernſte Angelegenheit. 
Graf Rhaden wollte ſich mit dem Herzenswunſche 
Ediths gar nicht befreunden, zumal die gräfliche Be⸗ 
ſitzung ein Majorat war und der einzigen Tochter 
nur dadurch erhalten werden konnte, daß ſie den erb⸗ 
berechtigten Vetter heirathete. Schließlich breitete der 
alte Graf ſeine Arme aus und ſagte, während Thränen 
in ſeinen Bart rannen: „Ich kann Dir nicht zürnen, 
mein Liebling, daß Du nach Deinem Herzen wählen 
willſt, aber Du begreifit, daß ich dies ſchöne Beſitz⸗ 
thum und Deinen Rang und Stand nicht ohne wei⸗ 
teres wegen Deiner Herzensneigung zu einem bürger⸗ 
lichen Arzte preisgeben kann.“ „O, Du wirſt doch 
noch „ja“ ſagen, liebſter Papa, Du wirſt mich glück⸗ 
lich werden laſſen,“ ſtehte Edith, „o, verſprich es mir, 
bitte, verſprich es mir —“ „Nein, Edith, ich verſpreche 
nichts,“ ſagte der Graf kurz und erhob ſich, „vielmehr 
verlange ich von Dir Dein Wort, nichts in der An⸗ 
Fate zu unternehmen, ehe Du von mir das 
Ergebniß einer Unterredung, die ich mit Doktor Volk⸗ 
mar haben werde, erfahren haſt.“ „Mein Wort da⸗ 
rauf, Papa!“ ſagte Edith. Du weißt, daß Deine 
Edith Dir voll kindlicher Liebe vertraut, aber Dir 
zugleich auch erklärt, keinen andern Mann als Doktor 
Volkmar heirathen zu wollen.“ \ 


Weihnachten kam heran, mit Schneegeſtöber und 
immernden Chriſtläden. Alle Welt hatte mit den 
Feſtvorbereitungen zu thun. Groß und Klein ſtrahl⸗ 


ben weit forgfältiger, als dieſe, auch den Schein zu 


merkſames und ſcharfes Auge uns zu bewahren.“ — 
Herr v. Goßler, der wiederholt ſeinen Parteigenoſſen 
eine reichlichere Sorge für die Schule an's Se gelegt 
hat und ihnen auch bei den Berathungen über das 
Huene'ſche Geſetz „das Gewiſſen ſchärfte“, hat ſich 
öfters das Mißfallen der äußerſten Rechten zugezogen, 
weil er nicht bedingungslos in deren Horn dich Im 
Uebrigen hat Herr v. Goßler auch in feiner Verwal⸗ 
tung niemals verleugnet, daß er der Orthodoxie immer⸗ 
hin viel näher ſteht als dem Liberalismus, es liegt 
uns daher auch fern, an die Ernennung des Herrn 
Kügler überſchwängliche Hoffnungen zu knüpfen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 20. Dez Nach einer Mittheilung in 
dem ſoeben erſchienenen vierten Heft des Organs der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger „Von 
den Küſten und aus See“ ſind die Zinſen der Stiftung 
„Preis Emile Robin,“ welche alljährlich in Höhe von 
400 Mark demjenigen Seeſchiffer in transaklanliſcher 
Fahrt als Ehrengabe auszuzahlen ſind, welcher wäh⸗ 
rend des letzten Jahres die Mannſchaft eines Schiffes 
irgend einer Nationalität aus Lebensgefahr gerettet 
hat, ſeitens des Vorſtandes der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger diesmal dem Capitän 
Emil Krüger von der Danziger Bark „Charlotte und 
Anna“ zuerkannt worden, welcher in der Zeit vom 
1. Juli 1888 bis dahin 1889 in transatlantiſcher 
Fahrt die Mannſchaft zweier Schiffe, nämlich 1) am 
16. Oktober 1888 die aus 14 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung der norwegiſchen Bark „Clara“ (Capt. Hanſen) 
und 2) am 2. Februar 1889 die aus 8 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung der britiſch- nordamerikaniſchen 
Briggantine „Proteus“ (Capt. J. W. Holmes) aus 
Lebensgefahr gerettet hat. — Heute Vormittag 10 Uhr 
haben nach der „D. Z.“ in der St. Marienkirche 
durch Herrn Generalſuperintendenten Dr. Taube die 
Ordination empfangen: Herr Frantz aus Tannſee als 
Pfarrverweſer in Pogutken, Herr Jeroſchewitz aus 
Wormditt als Hilfsprediger in Schillno. 

* Dirſchau, 20. Dez. Heute Morgen um 5.30 
Uhr enſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe im Schaf⸗ 
ſtall des Gutes Gr. Waczmirs, dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Kries gehörig, Feuer, welches in kurzer 
Zeit das ganze Gebäube, in dem ſich gegen 800 Schafe 
und eine große Zahl Schweine befanden, total ein⸗ 
äſcherte. Von den Schafen konnten nur etwa 50 

erettet werden, die übrigen Schafe und die Schweine 
ſiad in den Flamen umgekommen. (Dſch. Z.) 

* Tiegenhof, 20. Dez. Das „T. W.“ ſchreibt: 
Infolge Erkrankung unſeres Perſonals (Influenza) 
kann die Unterhaltungs⸗Beilage heute nicht unſerer 
Zeiten beigefügt werden. Fe . 

* Neuſtadt, 20. Dez. Die unter der Firma 
„Preußiſche Portland⸗Cementfabrik Reinh. Hochſchultz 
Nachf.“ zu Neuſtadt beſtehende Cementfabrik iſt nun 


Comteß Edith ſtand oft wehmüthig am Fenſter des 
Sete und fühlte keine rechte Feſtfreude in ihrem 
erzen. 

Sie hatte keine Silbe mehr gehört vom Vater über 
den Geliebten und ſeine Verlobung. Schweſter Ger⸗ 
trud ſchrieb neulich und erwähnte beiläufig, wie leid 
es ihnen allen wäre, Doctor Volkmar, der ſeine Stelle 
am Krankenhauſe aufgebe, zu verlieren, doch aus wel⸗ 
chem Grunde dies geſchehe, erwähnte Schweſter Ger⸗ 
trud nicht, und das junge Mädchen zergrübelte ſich 
den Kopf über den möglichen Grund. Hatte Papa 
Volkmars Werbung rundweg abgelehnt, weil ihm ein 
Wappenſchild und ein alter Name fehlte? Edith ſeufzte 
tief und faltete leiſe die Hände: „O, mein Gott, gieb 
ihn mir — Arno!“ kam es leiſe über die zuckenden 
Lippen. . 

„Wahrſcheinlich haben wir Beſuch zu Weihnachten,“ 
meinte Gräfin Rhaden eines Tages bei Tiſch, „Tante 
Margarethe wird kommen, ſie ſchrieb es heute.“ 
„So!“ erwiderte Edith zerſtreut, obſchon ſie die 
Schweſter ihres Vaters, Gräfin Margarethe Rhaden, 
eine unverheirathete ältere, ſehr liebenswürdige Dame, 
herzlich lieb hatte. Graf Rhaden ſaß mit undurch⸗ 
dringlicher ernſter Miene da und ſpielte mit Meſſer 
und Gabel, dann warf er eine Bemerkung über das 
Wetter hin und erhob ſich. 

Am heiligen Abend wurde, als es ſchon begann, 
dämmerig zu werden, ein Wagen zur Bahn geſandt, 
die Tante zu holen. Edith, welche erſt mitfahren 
wollte, mußte jedoch wegen heftiger Kopfſchmerzen 
zurückbleiben. Es kam immer mehr eine tiefe Schwer⸗ 
muth über ſie, gegen die ſie vergeblich ankämpfte. 
Nun war wohl alles aus für ſie! Glück und Hoff⸗ 
nung auf den Beſitz des geliebten Mannes, und die 
Weihnachtslichter brannten für ſie nicht, es blieb dunkel 
und troſtlos in Ediths Herzen. Als der Wagen unten 
vorfuhr, der die Tante und die Eltern von der Bahn 
brachte, erhob ſich Edith haſtig, trocknete die Augen 
und eilte hinunter, wo ſie die Tante und die Eltern 
ſchon im Hausflur traf. Das Wiederſehen mit der 
Tante war ein herzliches, wieder und wieder um⸗ 
armten ſie ſich und die lebhafte Gräfin rief einmal 
nach dem andern: „Meine kleine, muthige Johannite⸗ 
rin! Edith, ich bewundere Dich! 8 

Aber Edith zuckte zuſammen bei dieſer Anrede und 
plötzlich brach ein Strom heißer Thränen aus ihren 
Augen, denn es war ihr geweſen, als höre ſie eine 
tiefe, vibrirende Männerſtimme murmeln: „Schweſter 
Comteßchen! „Armes Kind,“ ſagte Tante Margarethe 
theilnehmend, „ſie iſt überanſtrengt von der ſchweren 


| ten bei dem Gedanken an das herannahende Feſt, nur 


— — — 


Kindesliebe zuſammen nehmen, um am Weihnachts⸗ 
abende heiter zu erſcheinen, wenn auch die Thränen 


dem Arme der Gerechtigkeit auf den Wink eines 
Freundes hin, durch die Sucht zu entziehen wußte. 
Er ſtand, wie bekannt wird, unter dem dringenden 
Verdachte der Brandſtiftung. Seinen intimen Freun⸗ 
den hat er bekanntlich als theures Andenken die Be⸗ 
zahlung ſeiner erheblichen Wechſelſchulden hinterlaſſen. 

* Graudenz, 20. Dez. Die polniſchen Delegirten 
der weſtpreußiſchen Reichstags⸗Wahlkreiſe waren hier 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn von Kalckſtein⸗ 
Klonowken zur Berathung über die Kandidaturen für 
die nächſte Reichstagswahl verſammelt. Wie man 
hört, wurden etwa 30 Kandidaten genannt, doch 
wurden nur für die wenigſten Wahlkreiſe feſte Vor 
ſchläge gemacht; ſo wurde für den Wahlkreis 
Graudenz⸗Strasburg Herr von Beh eg (Kreis 
Strasburg) und für den Wahlkreis Schwetz Herr 
von Koſſowski = Gajewo in Ausſicht genommen. Die 
Aufſtellung der Kandidaturen wurde dem Central⸗ 
Komitee beziehungsweiſe den einzelnen Wahlkreiſen 
überlaſſen. Wie man weiter hört, wurde die Einſetzung 
eines gemeinſamen Centralwahlkomitees für die Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen beſchloſſen. (G.) 

* Tuchel, 19. Dez. Der Conſervative Verein 


der Stadt und des Kreiſes Tuchel hielt geſtern eine 


Generalverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
im Einverſtändniß mit dem conſervativen Centralvexein 
der Kreiſe Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau bei der bevorſtehen⸗ 
den Reichstagswahl den Rittergutsbeſitzer Beyrich⸗ 
Zandersdorf als Candidaten der deutſchen Wähler 
aufzuftellen. Herr Oeconomierath Aly⸗Klonia hielt 


dann eine Rede, in welcher er vorſchlug, daß der Ver⸗ 


ein hinfort als National⸗deutſcher Verein benannt 
werde und in dieſem Sinne wirke. Hierdurch ſtehe, 
wie Redner meint, eine Vereinigung aller deutſchen 
Wähler zu erwarten. Der Anregung des Herrn Aly 
wurde von der conſervativen Verſammlung mit großer 
Begeiſterung zugeſtimmt und es wird dieſer Beſchluß 
159 Hauptverein zu Konitz demnächſt übermittelt 

erden. f 


SC Pelplin, 19. Dezember. Der Arbeiter 
Czaplewski aus Riewalde, welcher im Walde beim 
Holzſchneiden beſchäftigt war, wurde beim Fällen eines 
Fichtbaumes von demſelben ſo gewaltig getroffen, daß 
er einen Hand⸗ und einen Beinbruch erlitt. Der 


Unglückliche mußte ſofort in das hieſige Krankenhaus 


ebracht werden. — Heute ſtarb hier nach längerem 
Leiden der Königliche Oberförſter Herr Horn. 

* Ofterode, In ſehr eigenthümlicher Weiſe wird 
die Steuerſchraube vom Landrath in unſerem 


Betreff der Veranlagung der Klaſſenſteuer eine Be⸗ 
kanntmachung, worin es bezüglich der Beſteuerung 
der kleinen Landwirthe heißt: a 
„Bei kleineren Beſitzungen wird die Verviel⸗ 
Mältigungegaht des Grundſteuer⸗Reinertrags in 
der Regel höher zu greifen ſein als bei größeren 
Beſitzungen, weil dabei in Betracht kommt, daß 
die 5 der erſteren bei der Bewirthſchaftung 
eine perſönlich größere und daher auch erfolg⸗ 
reichere Thätigkeit entfalten und Geſinde, ſowſe 


8 gehandhabt. Derſelbe erläßt im Kreisblatte in 


Zeit, die hinter 
ling, damit der 
rem Glücke leuchten kann!“ 

Der große Ahnenſaal des Rhaden'ſchen Schloſſes 
ſtrahlte am Abend in feenhaftem Glanze. 
leuchter und Wandlampen 


eihnachtsbaum Dir zu vollem, wah⸗ 


wetteiferten mit den 
Lichtern des rieſigen Tannenbaumes dort in der 
Niſche, und doch gelang es ihnen allen nicht jene zwei 
ernſten ſchönen Augen an glückſeligem Leuchten zu 
übertreffen, die er den Zweigen des Chriſt⸗ 
baumes hervorſahen. Graf Rhaden ſchaute heute 
auch ganz anders aus, nicht mehr ſo finſter als in 
letzter Zeit, und als er nun, nachdem die reiche Be⸗ 
ſcheerung vollſtändig aufgebaut, nochmals muſternd an 
den Tiſchen vorüberſchritt, trat er auch zu dem ver⸗ 
borgen hinter dem Tannenbaume ſtehenden ſtattlichen 
Manne, dem jene Augen gehörten, ſchüttelte ihm be⸗ 
wegt die Rechte und Map: 

„'s iſt ein wunderbar 
Weihnachten, Herr Profeſſor! Wenigſtens ich fühle 
mich ſo glücklich wie noch nie zuvor!“ Edith, welche 
von der Anweſenheit des geliebten Mannes keine 


11 liegt; ruhe Dich aus, mein Lieb⸗ 


G 


Kron⸗ 


ſchönes Feſt, das alte liebe | 


Ahnung hatte, mußte alle Selbſtbeherrſchung und 


wieder und immer wieder hervorbrechen wollten und 
die alte heitere Friſche Ediths nicht ſo recht ſtand 
ielt, aber es gelang ihr ſo ziemlich, und als die 
Eltern ſie an den reichbeſetzten Tiſch voll herrlicher 


Gaben führten, dankte fie ihnen herzlich mit Hand 


und Mund. „Nun, Herzenskind,“ ſcherzte die Gräfin, 
„haben wir auch alle Wünſche erfüllt oder iſt noch 
tief in Deinem Herzen einer übrig, der ſich nicht unter 
dem Chriſtbaum vorwagt?“ 1221 
Graf Rhaden lächelte eigenthümlich und Ediths 
Lippen zuckten wehmüthig. Da ſchlug wie aus weiter, 
weiter Ferne und doch auch wieder ſo nahe eine wohl⸗ 
bekannte Stimme an Ediths Ohr: „Comteß Edith!“ 
Volkmar war es, er und kein anderer, der da vor 
ihr ſtand und ihr deide Hände entgegenſtreckte, wäh⸗ 
rend aus den ernſten Augen reinſtes Glück ſtrahlte. 


„Herr Doktor!“ ſtammelte ſie ſtockend, denn ſein Vor⸗ N 


name Arno, den ſie ſo oft vor ſich hin geflüſtert, 
wollte jetzt nicht über ihre Lippen. „Nicht doch, 


Edith,“ korrigirte der Vater lächelnd, „Du ſiehſt hier 


Herrn Profeſſor, Doktor Volkmar vor Dir, der an 


der Univerſität in der Reſidenz eine ehrenvolle An⸗ 
ſtellung erhalten hat und —“ 

„Und gekommen iſt, ſich eine kleine, geliebte Frau 
mitzunehmen in ſein neues Heim. Edith wollen Sie 
mich glücklich machen, wollen Sie wirklich mein Weib 


Aufſichtsperſonal entweder ganz entbehren W 
aushalt angehören.“ 
eſitzer dafür, daß er 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend in ange⸗ 
a Weiſe thätig ift, um nur das kärgliche 
ür ſeine Familie herauszuwirthſchaften, höher 


oder doch nur in geringer Zahl halten, zuma 
wenn erwachſene Kinder dem 
Danach ſoll alſo der kleinere 


Brod 
ur Steuer veranlangt werden als der 1 5 
eſitzer, der ſich Geſinde und Aufſichtsperſonal halten 
und ſich's bequem machen kann. Die höhere Ver⸗ 
aunlagung zur Klaſſenſteuer muß den kleinen Mann 
um ſo härter treffen, als danach auch die Communal⸗ 
abgaben entſprechend höher berechnet werden. Obwohl 
die kleinen Beſitzer ſich durch dieſe Anordnung des 
Herrn Landraths arg bedrückt fühlen, haben ſie, wie 
dem „B. T.“ aus Oſterode geſchrieben wird, 10 f nicht 
den Muth, dagegen aufzutreten und ſich, wozu ſie ein 
utes Recht haben, bei der höheren Behörde zu be⸗ 
ſchweren. Um ſo mehr halten wir es für Pflicht der 

unabhängigen Preſſe, auf ſolche Mißſtände hinzuweiſen 
und dem Finanzminiſter, dem ſie offenbar unbekannt 
find, zur Abhilfe Gelegenheit zu geben. Wo bleibt 
aber angeſichts ſolcher Thatſachen der Schutz der Land⸗ 


wirthſchaft, von dem die Conſervativen im Reichstag d 


und Landtag ſo viel reden und der in Wirklichkeit 
nur auf die Begünſtigung der reichen Großgrundbeſitzer 
hinausläuft, während die armen Kleinbeſitzer das Nach⸗ 
ſehen haben. 
5 * Königsberg, 20. Dez. Die hiefige Ortsgruppe 
des „Allgemeinen deutſchen Schulvereins“ feiert am 
29. d. Mts. eine Generalverſammlung verbunden mit 
einem „Deutſchen Abend“, wie er in Berlin am 22. 
März d. J. zum erſtenmal von der dortigen Orts⸗ 
gruppe gefeiert worden iſt. Die Feſtrede hat der als 
"  zündender Redner bekannte Reichsrathsabgeordnete 
Pernerſtorſer aus Wien freundlichſt übernommen. — 
Der Geh. Kommerzienrath Simon hatte unter den 
Zahlreichen wohlthätigen Vereinen auch den Isrgeliti⸗ 
hen Unterſtützungsverein mit einem Vermächtniß von 
10,000 Mk. bedacht. Ein Verein dieſes Namens be⸗ 
ſteht hier aber ſchon ſeit 40 Jahren nicht mehr. 
Nunmehr wird dieſe Summe von dem „Königsberger 
Unterſtützungsverein“ beanſprucht, welcher behauptet, 
feiner Zeit aus dem Israelitiſchen Umerjtügungsverein 
hervorgegangen zu ſein. Er hat gegen das Kuratorium 
der Simon ſchen Vermächtniſſe die gerichtliche Klage 
angeſtregt. 

Gerdauen, 20. Dez. Das ſeltene Feſt der 
Diamanthochzeit feierten vorgeſtern die Altſitzer Gott⸗ 
fried und Louiſe Marquardt'ſchen Eheleute in Kan⸗ 
dau, Kreis Gerdauen, im Alter von 83 und 85 Jahren 


* Meidenburg, 18. Dez. In einer Nacht der 
vergangenen Woche wurde das Arbeiter Szos⸗ 
nowskiſche Ehepaar aus Ittowen auf der Landſtraße 
zwiſchen Paſſenheim und Schwirgſtein von Paſſanten 
anſcheinend ſchlafend vorgefunden. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung fand man, daß die Frau bereits todt war. 
während der Mann noch Lebenszeichen von ſich gah. 
Da bei der Frau nichts auf einen gewaltſamen Tod 
hindeutete, wird derſelbe wohl durch Erfrieren ein⸗ 
getreten ſein. 
»Schneidemühl, 19. Dez. Die Schüler der 
bberen Klaſſen des hieſigen Kgl. Gymnaſiums haben 
beſchloſſen, ihrem Direktor zum Hochzeitsfeſte am 
dritten Weihnachtsfeiertage einen Fackelzug zu bringen. 
(Nur immer ee D. R.) 
Neutomiſchel i. P., 19 Dez. Einen eigen⸗ 
thümlichen Streik haben die hieſigen Fleiſcher in 
Scene geſetzt. Dieſelben entrichteten bisher an die 

Korporationskaſſe der jüdiſchen Gemeinde für jedes 
koſchergeſchlachtete Rind 3 Mk., für jedes Kalb 50 Pf. 
und für jeden Hammel 50 Pf. Neuerdings verlangt 
nun der jüdiſche Gemeindevorſtand erheblich höhere 
Sätze, nämlich für das Rind 7,50 Mk., für das Kalb 
70 Pf. und für den huge ebeufalls 80 Pf. für 
die Korporationskaſſe. Dieſen Forderungen gegenüber 
haben ſich aber die Fleiſcher dahin geeinigt, für die 
jüdiſche Gemeinde nicht früher wieder zu ſchlachten, bis die 
Abgaben auf die früheren Sätze ermäßigt worden ſind. 
Die jüdiſche Gemeinde iſt daher in die unangenehme 
Lage verſetzt, ihren Fleiſchbedarf ſeit Anfang Dezember 
aus den Nachbarſtädten beziehen zu müſſen. Auf den 
Ausgang dieſes eigenartigen Streiks iſt man hier all⸗ 
gemein ſehr geſpannt. 1 8 

* Gollub, 19. Dez. Ein mit 60 Centner Stein⸗ 
kohlen beladenes Fuhrwerk fuhr geſtern den Berg von 

Gut Gollub zur Stadt herunter, ohne daß der Wagen 


werden?“ rief der Profeſſor Volkmar leidenſchaftlich. 

— Wortlos, aber mit einem ſeligen Lächeln ſank 
Edith in Volkmar's Arme, und unter dem ſtrahlenden 

SChriſtbaum feierten zwei edele Menſchen ihre Ver⸗ 

lobung. Volkmar ſteckte ſeiner Braut als erſtes Ge⸗ 

ſchenk eine koſtbare Broche mit dem ſilbernen Jo⸗ 
hanniterkreuze an die Bruſt, und ſie dankte ihm voll 
ſchüchterner Zärtlichkeit. Im leiſen Liebesgeplauder 
ſaß dann das Brautpaar unter dem Weihnachtsbaume. 
„Sonderbare Schickſale giebt es doch im Menſchen⸗ 
leben,“ meinte drüben am anderen Ende des Saales 
Tante Margarethe, „Edith's ſchwerſte Zeit hat ihr 
das höchſte Lebensglück gebracht und ich muß geſtehen, 
ſie hat eine vortreffliche Wahl getroffen.“ 

5 „Gewiß, liebe Schweſter,“ nickte Graf Rhaden feier⸗ 
lich; „ich leugne ja nicht, daß mein ariſtokratiſches 
Gefühl zuerſt tief verwundet wurde bei dem Gedanken, 

meine einzige Tochter einem bürgerlichen Arzte zum 

Weibe zu geben, doch Volkmar iſt ein prächtiger Menſch, 

den der Adel des Geiſtes und des Herzen ziert und 

eine glänzende Zukunft vor ſich hat. Er gefällt mir 
bereits ganz außerordentlich, gan abgejehen davon, 
daß ſein Vermögen das meiner Edith noch überſteigt.“ 

„Und nun wollen wir anſtoßen auf das Wohl unſres 

Brautpaares,“ rief dann bei Tiſche die heitere Tante, 

ihr Glas erhebend. Edith ſagte dann ſcherzend: 

„Tantchen, wir müſſen auch das Johanniterkreuz leben 

laſſen, das uns zuſammenführte.“ „Oder all die 

Kranken, die uns ſtets wieder zuſammenbrachten,“ 

meinte der ſtattliche Profeſſor lächelnd, „was meinſt 

Du, Edith?“ „Ja, die ganze ſchwere Zeit iſt Euch 

zum Segen geworden, Glück auf. meine theuren 

Kinder,“ ſprach Graf Rhaden feierlich und ſein Auge 

ſchimmerte feucht. 1 

„Nun fehlt nur noch das Johanniterhäubchen,“ 
flüſterte Volkmar ſeiner Braut zu, „in dem ich Dich 
ſo gerne ſah.“ ? 


„Ich werde es nochmal auſſetzen,“ erwiderte fie 


bpeiſe mit lieblichem Lächeln, „um Dir zu gefallen 


5 Ja, wer hätte gedacht, daß ich dies Häubchen ſo kei 
„Mein 

geliebtes Bräutchen,“ ſagte Volkmar innig und ſchloß 
Ediths Hand feſt in die ſeine, „welch' ein glückſeliges 
at allein Deine 

einen Johanniterkurſus durch⸗ 


on mit einem andern vertauſchen würde.“ 


Br 


Leben liegt vor uns, und dazu 
Mädchkaprice verholfen, 


zumachen 
fo hell über dem ſchönen, 


hehren, reinen Liebe. 


n.“ N 

je Lichter am Chriſtbaum ſchienen noch einmal 
2 55 glücklichen Paare aufzu⸗ 
flammen und verkündeten auf? Neue die Macht der 


gehemmt war. Beim Herunterfahren fiel der Knecht] Gefüngniß und für 5 Angeklagte Freiſprechung. 
zwiſchen die Pferde, dieſe konnten den Wagen nicht Unter Letzteren befinden ſich die Führer der hieſigen 


aufhalten, und ſo fuhr er mit ſammt den Pferden in 
den am Fuße des Berges liegenden tiefen Garten des 
Herrn A. hinein. Der Knecht kam mit leichteren 
Verletzungen davon, während das eine Pferd getödtet, 
das andere tödtlich verletzt wurde. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

22. Dez.: Unruhig, ſtarke bis ſtürmiſche, 
böige Winde, naßkalt, trübe, Niederſchläge, 
Nebel, zum Theil Aufklarung. 

23. Dez.: Bewölkt und trübe, Niederſchläge 
meiſt Regen, im Oſten Schneefälle, Temperatur 
wenig verändert. Lebhafte, böige Winde, 
ſpäter abnehmend. 

24. Dez.: Bewölkt, weit verbreitete ſtarke 
Nebel, empfindlich naßkalt, Niederſchläge, win⸗ 
ig. a 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 21. Dezember. 

*[Perſonalien.] Den Oberlehrern Guſtav Loh⸗ 
meyer am St. Johannis⸗Realgymnaſium und Auguſt 
Franken am St. Petri⸗Realgymnaſium zu Danzig iſt 
der Character als Profeſſoren verliehen worden. Der 
Rechtsanwalt Schultz in Kulm iſt zum Notar für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kulm, ernannt. Dem 
Provinzialſchulrath Troſien zu Königsberg iſt der 
Character als Geheimer Regierungsrath, dem Diviſions⸗ 
Auditeur der 1. Diviſion, Juſtizrath Merer, iſt der 
Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen, der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Radke in Heydekrug iſt zum Amtsrichter in 
Nordenburg ernannt. Verſetzt ſind: Amtsgerichtsrath 
Neumann in Allenſtein an das Amtsgericht in Lyck, 
Amtsgerichtsrath Förſter in Lyck an das Amtsgericht 
in Allenſtein. 

* (Falſches Geld.] Seit einiger Zeit ſoll in 
Berlin ungemein viel falſches Geld curſiren, und zwar 
vorwiegend Ein⸗ und Zweimarkſtücke. Bei einiger 
Aufmerkſamkeit ſind die Falſifikate leicht zu erkennen; 
dieſelben, beſonders die Markſtücke, beſitzen ſtumpfe 
Prägung, haben einen matten Glanz und fühlen ſich 
fettig an, auch iſt der Klang ein unxeiner. 

* Giltigkeitsdauer von Rückfahrkarten. 
Diejenigen Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeits⸗ 
dauer, welche am Dienſtag gelöſt werden, berechtigen 
bis einſchließlich Freitag, den 27. d. Mts. zur Rück⸗ 
fahrt. Dagegen erlangen die Rückfahrkarten mit vier⸗ 
und mehrtägiger Giltigkeitsdauer, ſowie die an einem 
anderen als dem vorgenannten Tage gelöſten Rück⸗ 
fahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit durch die Feier⸗ 
tage keine Verlängerung ihrer Giltigkeitsdauer. 

1 Droſchkenkutſcher] haben neuerdings 
eine Petition bet der Polizeiverwaltung eingereicht, in 
welcher ſie bitten, den Tarif während der hohen 
Futterpreiſe zu erhöhen und für Fahrten nach dem 
Bahnhofe die Taxe auf 60 Pfennig, nach Engliſch 
Brunnen auf 1 Mark feſtzuſtellen. 

* [Wochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt 
war, obgleich der letzte vor dem Feſte und trotzdem 
der Mittwochsmarkt ſo ſchwach beſchickt war, daß es 
nicht lohnte, darüber zu berichten, ebenfalls ſehr ſchwach 
vom Lande aus beſchickt. Es iſt dieſes ein Zeichen, 
daß auf dem Lande wenig zum Verkauſe übrig iſt. 
Nur Tannenbäume waren reichlich vertreten, aber der 
Abſatz nicht ſo flott wie in früheren Jahren. Der 
Fiſchmarkt war ſehr gering beſchickt. Gänſerümpfe 
waren knapp und ſehr theuer, nur der Wildmarkt war 
recht ſtark beſchickt und das Wild im Verhältniß zu 
anderen Lebensmitteln nicht theuer. Butter war eher 
theurer und ſchwankte der Preis von 1—1,20 M. 
Eier koſteten 1—1,10 M. — Auf dem Getreidemarkt 
war große Stille und machte ſich der Mangel an 
Hafer und Roggen erheblich fühlbar. Hafer wurde 
mit 4 M., Roggen mit 6,80 M. pro Scheffel von 50 
Pal 80 Pfd. bezahlt. Heu und Stroh waren ſehr 
na 


p. 

Feuer.] Heute früh 4 Uhr 36 Min. wurde 
von dem Feuermelder im Rathhauſe unjere Feuer⸗ 
wehr nach dem Haufe Schmiedeſtraße Nr. 11 ge⸗ 
rufen, wo im Keller die Balken, Decke und der 
Bretterverſchlag brannten. Durch Angriff mit 2 
Spritzen wurde das Feuer bewältigt. Aus dem mit 
Rauch erfüllten Gebäude wurden 3 Perſonen vom 
Erſtickungstode gerettet, darunter eine vermittelſt der 
Leiter aus einem Fenſter des dritten Stockes. 

* Diebſtähle.] Geſtern Abend iſt in Marien⸗ 
burg ein dem Beſitzer K. in Kaminke gehöriges mit 
zwei braunen Pſerden beſpanntes Kaſtenfuhrwerk, auf 
welchem ſich drei Tonnen mit Obſt befanden, geſtohlen. 
Die Spur des betr. Fuhrwerks führt hierher. — In 
verfloſſener Nacht wurde von dem offenen Hof eines 
Grundſtücks der Kreuzſtraße eine große Partie naſſer 
Wäſche von der Leine geſtohlen. Dem Diebe ſoll man 
auf der Spur ſein. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* London, 19. Dez. Das Renngeſtüt des ver⸗ 
ſtorbenen Lord Falmouth wurde geſtern in Newmarket 
verſteigert. 108 Zucht⸗ und Rennpferde erzielten zu⸗ 
ſammen 33,500 Pfd. Sterling. Der höchſte Preis für 
ein Pferd war 2700 Guineen, der niedrigſte 25. 

Leipzig, 16. Dezember. Die Ergiebigkeit der 
Jagdreviere im Leipziger Kreiſe erhellt auch die 
Thatſache, daß bei der vorgeſtern vom Grafen von 
Hohenthal⸗Knauthain veranſtalteten Treibjagd 516 
Haſen zur Strecke gebracht wurden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Mojenberg, 19. Dez. Seiner Zeit erkrankten 
ſowohl hier wie in Berlin einige Perſonen, die von 
dem Fleiſch eines Schweines genoſſen hatten, das von 
einem hieſigen Fkeiſchbeſchauer für trichinenfrei erklärt, 
aber dennoch trichinös war, an der Trichionſis. Der 
betreffende Fleiſchbeſchauer, der ſich dieſe Fahrläſſigkeit 
hatte zu Schulden kommen laſſen, wurde in der 
heutigen Sitzung der Strafkammer zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß und zur Tragung ſämmtlicher Koſten — auch 
der durch die Krankheit verurfachten — verurtheilt. 

Mittweida, 20. Dez. Der Redacteur Walther 
von der hierſelbſt erſcheinenden „Wittw. Ztg.“ wurde 
wegen Veröffentlichung einer Anzeige, in welcher über 
eine Gaſtwirthſchaft die Verrufserklärung ausgeſprochen 
wurde, zu 14 Tagen Haft verurtheilt. 

* Elberfeld, 20. Dez. In dem hier verhandelten 
Sozialiſtenprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen 
den Abgeordneten Bebel 15 Monate, gegen Grillen⸗ 
berger und Harm je 1 Jahr, gegen Schuhmacher 6 
Monate, gegen Röllinghoff 9 Monate, ſowie gegen 


77 weitere Angeklagte 6 Wochen bis zu 1 Jahr 


Sozialiſten Looſe und Daſtig. 

Neuchatel, 20. Dezember. Heute begannen 
hier die Verhandlungen des Bundesſchwurgerichts be⸗ 
treffs der Anarchiſten, welche am 18. Auguſt das be⸗ 
kannte anarchiſtiſche Manifeſt verbreiteten. Auf der 
Anklagebank ſitzt als Urheber des Manifeſtes Nicolet, 
Graveur, aus Chauxdefonds, ferner Darbellay, Schnei⸗ 
der aus Lauſanne, und Henzi, Schriftſetzer aus Baſel, 
beide als Gehilfen. Im Zeugenverhör entpuppten ſich 
die vernommenen Anarchiſten als freche Lügner. Eine 
junge Dame, Anarchiſtin, die vom Präſidenten auf⸗ 
gefordert wurde, die Wahrheit zu ſagen, erklärte: „Wo 
ich es für nützlich finde, werde ich lügen!“ Der Saal 
war dicht gefüllt. ' 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Die durch das „Wolff'ſche Bureau“ verbreitete 

Nachricht vom Tode des Baſſiſten Karl Formes 

beſtätigt ſich, der „N. Fr. Pr.“ zufolge, nicht. 

* Naumburg, 18. Dez. Die Aufführungen des 
Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels zu Naumburg haben bei 
e Mk. Einnahme einen Ueberſchuß von 3000 Mk. 
ergeben. 


Die Jufluenza. 

Ueber die Influenza wurde auf Anregung des 
Vorſitzenden, Profeſſor Leyden, in der letzten Sitzung 
des Vereins für innere Medizin zu Berlin verhandelt. 
Der Vorſitzende faßte die Meinungen dahin zuſammen, 
daß die Epidemie eine durchaus gutartige iſt, daß 
Todesfälle nicht vorgekommen ſind und Komplikationen 
(Pneumonie ꝛc.) nicht über das Maß hinausgehen, 
welches ſie bei früheren Epidemien gezeigt haben. 
Der Prozentſatz der Erkrankungen ſei auf ein Zehntel 
der Bevölkerung zu ſchätzen. Hinſichtlich der Ueber⸗ 
tragung der Krankheit konnte die Beſprechung weder 
für Kontagioſität, noch für die rein miasmatiſche 
Natur des Anſteckungsſtoffes genügende Anhaltspunkte 
geben. Uebrigens hat die Grippe bereits vor 500 
Jahren in Berlin graſſirt. In dem v. Klöden'ſchen 
Werke „Die Quitzow's und ihre Zeit“, welches gegen⸗ 
wärtig in neuer Bearbeitung von Ernſt Friedel 
vorliegt, heißt es im Zweiten Theil, Seite 135 unter 
Bezug auf die Quellen: Angeluz Annales marchic. 
S. 181 und Dräſſer Sächſ. Chronik Seite 391: 
„Eine höchſt bösartige Grippe hatte in dieſem Sommer 
und Herbſt (des Jahres 1404) geherrſcht. Die Leute 
bekamen den Schnupfen, der auf die Lunge fiel und 
mit einem heftigen Huſten vergeſellſchaftet war. Fieber 
mit großer Hitze machte den abgeſonderten Schleim ſo 
zähe, daß die Patienten, ungeachtet der ſteten Neigung 
zum Auswerſen und bei unaufhörlichem Huſten den 
Schleim nicht loswerden konnten. Die Fieberhitze 
nahm ihnen den Kopf ein, ſchwächte ſie ſehr und 
machte ihnen das Keankenlager höchſt beſchwerlich. 
iele, jung und alt, mußten an der unnatürlichen 
Schleimabſonderung elendiglich erſticken und ſterben.“ 
— Ben Akiba hat alſo wieder Recht, glücklicherweiſe 
iſt die Seuche diesmal aber doch ſo ſchlimm nicht, wie 
Anno 1404. 
— Als bedenkliches Anzeichen für das ſtarke 
Ueberhandnehmeu der „Inſolvenza“ konſtatirt ein Ber⸗ 
liner Berichterſtatter, daß die Berliner Rechtsanwälte 
aum im Stande geweſen ſind, die ihnen übertragenen 
Wechſelproteſte zu bewirken. 
Wie das „Deutſche Tageblatt“ mittheilt, waren 
in der Haupt⸗Kadettenanſtalt in Lichterfelde Ende 
voriger Woche ſo viele Kadetten an der Influenza 
erkrankt, daß die Compagnieſäle noch zu Kranken⸗ 
zimmern eingerichtet werden mußten. Im Kadetten⸗ 
hauſe zu Potsdam haben am 16. d. M. aus dem⸗ 
ſelben Grunde die Weihnachtsferien bereits begonnen. 
* Stettin, 17. Dez. Die Influenza in Stettin 
nimmt eine immer größere Verbreitung an. Von den 
Mannſchaften der beiden Bataillone des 34. Regiments 
ſind bereits etwa 100 erkrankt, geringer iſt die Zahl 
der Kranken des Königsregiments. Da die zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Lazarethe vollſtändig beſetzt ſind, ſo 
müſſen viele Erkrankte in den Kaſernen verbleiben. 
Unter der bürgerlichen Bevölkerung macht die Krank⸗ 
heit ebenfalls große Fortſchritte, ſowohl in der Stadt 
ſelbſt wie in den Nachbarorten. Beſonders ſtark tritt 
die Influenza in Züllchow auf, wo ſie ganze Fami⸗ 
lien ergriffen hat. 
* Belgrad, 18. Dez. Die Verhandlungen der 
Skupſchtina mußten vertagt werden, da 35 Abgeordnete 
an der Influenza erkrankt ſind. 
— Auch aus New⸗Pork werden jetzt Fälle von 
Influenza gemeldet. 

* Brüſſel. Hier find 30,000 Perſonen an der 
Influenza erkrankt. 3 
— Aus Wien meldet man: In der Hofoper ſind 
130 Perſonen an der Influenza erkrankt. 
* Paris, 20 Dez. Die Grippe wüthet weiter, 
obgleich Kälte eingetreten iſt. Der Polizeipräfect iſt 
jetzt auch befallen und hütet ſeit geſtern das Bett. 
Die Militärſchule von Saint Cyr iſt geſtern wegen 
der Grippenepidemie bis zum 3. Januar geſchloſſen 
worden. 
— Aus Peſt meldet man: Graf Geza Zichy, der 
bekannte einarmige Klavier⸗Virtuoſe, war von einer 
Concertreiſe aus Berlin heimgekehrt und hat von dort 
den Keim der Influenza mitgebracht, ſo daß er auf 
feiner Beſitzung erkrankt iſt. : b 
In Temesvar konſtatirten die Aerzte über 650 
Influenzafälle. Die Krankheit iſt im Wachſen be⸗ 
griffen. Der Verlauf derſelben iſt ein gutartiger. 
* Madrid, 20. Dez. Die Furcht vor der „In⸗ 
fluenza“, oder wie dieſe Krankheit hier zu Lande ge⸗ 
nannt wird: „Dengue“ oder „Trancazo“ macht ſich 
ſelbſt im politiſchen Leben geltend. ag: Abge⸗ 
ordnete und Senatoren haben das in der Kriſis be⸗ 
findliche Kabinet und die Cortesdebatten im Stich ge⸗ 
laſſen und ſind dem an ſich ſchon ſo gefährlichen 
Klima Madrids entflohen, um ſich im ſonnigen Süden 
des Landes gegen den unangenehmen, von Norden 
her hereinbrechenden Gaſt zu ſchützen. Bisher ſind 
hier im Ganzen gegen 20,000 Erkrankungen an der 
Jufluenza vorgekommen. Unter den Erkrankten be⸗ 
finden ſich der Miniſterpräſident Sagaſta, der Miniſter 
des Auswärtigen, Vega de Armijo und der Präſident 
der Deputirtenkammer Martinez. Mehrere Schulen 
ſind geſchloſſen worden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 20. Dez. In der vergangenen Nacht 
brach in der Straßburgerſtraße 57 ein großes Feuer 
aus, durch welches die Fabriken von Liefeldt, Krauſe, 
Oehlſchläger, ſowie die Dampfſchneidemühle von Woll⸗ 
kopf u. Comp. vollſtändig eingeäſchert ſind. Mehrere 
Hundert Arbeiter find arbeitslos. — Die Zimmer⸗ 
leute Berlins hielten geſtern Abend eine gut beſuchte 
Verſammlung behufs Abrechnung über den dies⸗ 
jährigen Streik ab. Nach der gedruckten Abrechnung 
betrugen die Einnahmen im Ganzen 21,227,97 Mk.; 


Belt 
j 
ſteck 
8 
W 


die Geſammtausgaben beliefen ſich auf 2,775,07 Mk. Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann 
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Köthen, 18. Dezember. Während geſtern Nach⸗ 
mittag die Arbeiter Karl Weißſchen Eheleute in Zeh⸗ 
ringen ihre Arbeit auf dem Rittergute nachgegangen 
waren und ſich die älteſten Kinder derſelben nach 
der Schule begeben hatten, waren die drei jüngſten 
Kinder in der elterlichen Wohnung ohne Aufſicht 
zurückgelaſſen worden. Als die verehelichte Weiß 
egen 3 Uhr nach ihrer Behauſung zurückkehrte und 
die verſchloſſen gehaltene Stubenthür öffnete, kam ihr 
ein ſtarker undurchdringlicher Rauch entgegen. Sie 
fand ihre 5, 3 und 1 Jahre alten Kinder todt in 
der Stube liegend vor. 

* Sonderburg, 18. Dez. Durch eine höhere 
Behütung iſt geſtern Abend entſetzliches Ereigniß ab⸗ 
gewendet worden. Eine Granate aus dem Kriege 
1864, die vermeintlich ihres Inhalts entleert, hatte 
man in dem Wärmebehälter eines eiſernen Ofens auf⸗ 
bewahrt, welcher ſich in dem Vereinslokal des „Kampf⸗ 
genoſſenverein Alſen⸗Sundewitt“ befand, wo eine 
Vorſtands ⸗Verſammlung behufs Errichtung einer 
Sterbekaſſe um 4 Uhr am geſtrigen Nachmittag an⸗ 
beraumt war. Die betreffenden Herren waren an 
einem pünktlichen Erſcheinen verhindert und entgingen 
dadurch einem ſchrecklichen Unglück. Etwa um 43 Uhr 
explodirte die Granate in dem menſchenleeren Zimmer 
und zwar mit einer ſolchen Heftigkeit, daß die Fenſter 
zerſprangen, die Mobilien zertrümmert und große 
Verwüſtung angerichtet wurde. 

3 „ 20. Dez. Das „Deutſche Theater“ iſt 
heute Nachmittag in Brand gerathen und vollſtändig 
niedergebrannt. Das Feuer kam im Innern des 

auſes um 33 Uhr zum Ausbruch und verbreitete 
ſich mit ungeheurer Raſchheit, ſo daß alsbald das 1. 
und 2. Stockwerk in vollen Flammen ſtanden. In 
kurzer Zeit bildete das ganze Theater ein Flammen⸗ 
meer. Um 4 Uhr ſtürzten der Schnürboden und die 
Decke des Zuſchauerraumes, um 43 Uhr auch das 
Dach ein. In Folge der großen Hitze war eine Ber⸗ 
gung der Requiſiten unmöglich. Die geſammte 
Feuerwehr arbeitete mit der größten Anſtrengung an 
der Bewältigung des Brandes, der indeſſen auch die 
Nachbarhäuſer ergriff, auf deren Dachſtühlen der 
Brand fortdauert. Menſchenverluſt iſt nicht zu be⸗ 
klagen, ein Feuerwehrmann wurde leicht verletzt. Die 
San: der Behörden und der Miniſter des Innern, 
Graf Teleky, waren auf der Brandſtätte anweſend. 

3 „ 20. Dez. Der Brand des Deutſchen 
Theaters dauert noch fort und dürfte vor morgen 
Mittag kaum gelöſcht werden. Die Nachbarhäuſer 


find ſämmtlich gerettet. 

Koblenz, 17. Dez. Der Metzgermeister Joſef 
Lichtenberg von hier fand am Freitag in Einge⸗ 
weiden einen ſchweren goldenen Ring mit folgender 
Inſchrift: NAPOLEON III. EMPEREUR 1862. 

* Reichenbach i. Schl., 17. Dez. Heute früh 
36 Uhr verließen die Arbeiterfrau D. und ihre 
21jährige Tochter ihre Wohnung und tödteten ſich 
. daß ſie ſich mit den Köpfen in ein Eisloch 

eckten. 


Blaſenkrankheiten. 
Blaſenbeſchwerden ſind ſehr allgemein und die 
qualvollſten Leiden des Menſchen, und verurſachen 
heftige körperliche und geiſtige Zerrüttungen. Dieſe 
Leiden ſind ſehr hartnäckig und bei keinen iſt die all⸗ 
gemeine Behandlung ſo machtlos wie bei dieſen. Die 
heftigen Blaſenleiden werden jedoch dem Gebrauch 
von Warner's Safe Cure weichen, welches die natür⸗ 
liche Thätigkeit der Nieren wieder herſtellt, den Urin 
in ſeinem natürlichen Zuſtande erhält, die Anhäufung 
der zu Entzündungen führenden Säuren in demſelben 
verhütet, welche die Schleimhäute der Blaſe und 
Harnröhre zerſtören. 5 
u beziehen von Apotheker H. Kahle, Apotheke 
zur Altſtadt in Königsberg — A. Leiſtikow'ſche 
Apotheke in Marienburg. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
igräne und jeden, ſelbſt den heftig⸗ 
ſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 

ein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 M. 
bei Apotheker C. Radtke und Haensler, Elbing. 


mann beſeitigen 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 

benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 

aller Wunden und Beulen, verhütet 

wildes Fleiſch, zieht jedes N ee 
n 


ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden Fe 19 8 auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 


funkel, veraltete Beinſchäden, böfe 
Finger, Froſtſchäden. Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
uſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


1 Benetianer-Soofe v. 1869 


mit dem deutſchen Reichsſtempel 
verj., deren Verkauf geſetzlich ge⸗ 
geſtattet. 


Nächſte Ziehung: 
31. Dezember er. 


Hauptgewinn: Francs 40,000. 
Keine Nieten, jede Obligation 
muß mindeſtens mit Fres. 30 
ausgelooſt werden. 
Preis M. 40 das Stück 
egen vorherige Einſendung in 
Baar oder in 13 Monats⸗ 
zahlungen zu M. 4, oder in 
27 Monatszahlungen zu M. 2. 
Die Käufer gegen Monats⸗ 
zahlungen erhalten nach Einſen⸗ 
dung der erſten Monatszahlung 
einen in rechtmäßiger Form aus⸗ 
gefertigten. oed ohen mit Auf⸗ 
gabe der Loos⸗Nummern. Liſte 
nach jeder Ziehung. 
Koch & Co., Bankgeſchäft, 
Berlin SW. 47. 
Solide Perſonen aller Stände 
als Agenten geſncht. 


ma — — mn mn — 4 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbi ei 
r ng. 


